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der Zeitung „ Lidove Nodiny “ geschrieben .

sollte seine letzte Arbeit werden .
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Der Prager Autor Karel Capel hat den folgenden

Artilkel vor II Jahren für die Feihnachtsnummer

Es

Am Abend des

FVeihnachtstages 1938 starb Capel , 48jährig . Seine

Romane und Dramen sind in ganx Europd belhannt

geiborden . Karel Capelł war einer jener „ ẽNelt :

verständigung eintraten .

Eln Meile

Man denkt sich Verschiedenes über
die Völket , und es sind nicht immer

binge , die sich das betreffende Volk

ſbinter den Spiegel stecken könnte : es

ſst nun einmal so , daß man Land und
Volk gleichstelit
nit dessen Politik ,

Regime, Regierung ,
öfkentlicher Mei- ⸗

dung oder wie es
sonst noch heißt .

Aber etwas an -
deres ist 28. sich eit-,
Volk anschsulich
Loraustellen, das
kann man sich nicht
ausdenken oder es
kestlegen ; ganz von

Selbst taucht die

Erinnerung an
etwas aut . was

dnan einmal desehen hat , an etwas

ganz Zufälliges und Alltägliches .

1

bůürgerd , die vorbehaltlos für Frieden und Völleer -

Toles Huus

Weiß GSott , warum sich uns gerade
diese und keine àndere Erkenntnis 80
stärk eingeprägt hat ; es genügt ein -
kach , daß man sich beispielsweise an
Enqland erinnert , und sofort taucht
das Bild — nun , ich weiß nicht , wel⸗
ches Bild Ihnen auftaucht , und ob Sie

überhaupt eine bildhafte Vorstellungꝗ
dabei haben ; was mich anlanqt , 80
sehe ich einfach ein kleines rotes
Häuschen in Kent . Es wär nichts

Besonderes dadran , ich habe es kàum
eine Sekunde lanq qesehen , als det Zuo
von Folkestone nach London ràste
Im ühriqen war das Haus vot lauter
Bäumen kaum zu sehen , im Gaärten
hat ein alter Herrt mit der Schere
einen lebenden Zaun deschnitten :
jenseits des Gesttäuchs fuhr ein

Mädchen auf einem Rad .
Nichts sonst .
lIch weiß nicht einmal , ob das

Mädchen hübsch Wwar; der alte Herr
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waär vielleicht der Ortspfarrer oder
ein Kaufmann im Ruhestand , das
spielt keine Rolle .

Das Häuschen hatte hohe Rauch -
länge und weiße —
Fenster , wie alle 2
roten Häuschen in 2
England mehr
kann ich nicht
dãzu sagen .

Oder wenn ich

mir Deutschland

Vorstellen will ,
kommt mir unwill⸗
kürlich ein ältes
Gasthàus in Schwa -
ben in den Sinn .

Ich känn nichts
dafür , daß es nicht
das Brandenburger
Tor oder eine

Militärparade ist ; in dem Gasthaus
selbst bin ich nie gewesen , Ich habe
es nur àus dem Zug irgendwo hinter
Nürnberg erblickt .

Es dämmerte schon , kein Mensch
wär zur sehen ; und daàs Gaästhaus
Wär hoch und qeräumig wie eine
Kirche inmitten der älten , spielzeug -
artigen Stadt , die in einer hohlen

Hand zusammen -
gedrängt war .

Vor dem Gasthàus
blühte der Flieder ,
und zum Schenk -

gewölbe führten
steinerne Stufen .

Frankreich oder

Spanien : lIch sehe
ein Käàffeehaus am
puerts del Sol ; aàn
dem Tischchen
nebenan sitzt eine

schwerzhàaerige
Mutter in schwar -

zem Kleid und hält in den Armen ein

ebenso schwarzhaariqes Mädchen mit
kleinem rundlichem Köpfchen und
keierlich ernsten schwarzen Guck -

augden : det Vater , den schwarzen
Sombrero im Nacken , grinst be -

geistert und übermütiq sein schwarz -

haàrides Kindehen an .

So oder äöhnlich könnte ein Reisen
det es überall erleben Nut daß dort
unten vohlqemerkt , die FPtauen mehi
als anderswo in det Welt wie Ma
donnen die Vöteft meht wie Kömote ,
und die kleinen Kipder meht wie
gebeimnisvolle Spielzeuqe aussehen

Wenn ich von Spanien höte oder
darüber lese , sehe ich nicht die

Alhambra und nicht den Alkazar ,
sondern das feierliche Kind in den
Armen der schwarzhàaarigen Madonna .

Oder Italien : Wie leicht könnte
män da àn den Vesuv denken , an
Pinien oder dergleichen .

Nichts dal

Ich erinnere mich àn eine Bahn ,
einen holpernden Personenzug , wenn
ich nicht irre , fuhr er von Orwieto
nach Rom ; es ist schon Nacht , und
dir gegenüber sitzt ein schlafender
Arbeiter , dem der zottige Rund -
schädel schwer und haältlos hierhin
und dorthin schwaäankt .

Dann erwacht der Italiener , gähnt
laut , reibt sich mit breiter Hand die

Augen und sagt dir etwas .
Erinnerst du dich ?

Du haättest ihn nicht verstanden ,
auch hättest du kein rechtes Ver -
trauen zu ihm : aber er greift lang -
sam in die Tasche , zieht ein Stück
in Papier qewickelten Käse hervor
und bietet ihn dir mit Selbstverständ -
lichkeit àan, du möchtest dir ein Stück
davon àbschneiden .

Es ist s0 Sitte dort .
In der Verkür -

zung bleibt dir die
rauhe Hand mit
dem Schnitt Schaf -

2 käse in der Erin -

nerung als ganz
Italien haften .

Ich weiß es wohl .

es ist heute schreck -
lich weit von einem
Volk zum äandern ,
und man denkt sich
maänches : niemals

wird vergessen werden , was gesche -
hen ist ; was äber kann man , ich bitte

Sie , einander in der unglaublich
grobs gewordenen Ferne und Fremde

sagen ?

Und dann erinnert man sich mei -

netwegen àn Endlend und sieht das
rote Häuschen in Kent vor sich , der
alte Herr schneidet immer noch das
Gesträuch mit der Schete zu. und das

Mödchen kährt geradeaus und im

ſempo die Straße dahin

Siehst du , eigentlich wolltest du
de beqrüßen

„ How do you do ? Schönes Wetter

leut , nicht waht ? “
„ Ves verv kine . “

Siehst du wohl . , das wäre getan .
und dir ist leichter .

Bilder —

die erzählen

In den letzten Kriegstagen im Jahre 1945 wurde

die Klosterkirche von Amelungsborn von Bomben

getroffen und teilweise zerstört . Eine Bombe tref

such das àlte Torgeböude dichi neben der Kirche .

in Amelungsborn ist des ölteste Zisterzierser -
kloster von Niedersschsen . Wilhelm Raabe lieh
seine Erzöhlung , Das Odfeld “ im Amelungsborner
Kloster spielen .

Als der Hildesheimer Srephiker Fritz Röhrs

ein pasr Monete nach Kriegsende die Ruine des

Torgeböudes seh , schien ihm der Platz für ein

Weihnschtsbild wie geschaffen — ein Motiv , Wie

es Dürer und Cransch nicht schöner erfunden

haben . An Ort und Stelle fertigte Fritz Röhrs

mehrerèe Zeichnungen an , aus denen dann der

sbgebildete Holzschnitt enistanden ist .

Amelungsborner Weihnscht “ — das isi schon

in der Musfk des Wortes Wie Glockenklang .
Wäöhfend der Jahre 1939 bis 1945 War es üblich ,

des Wort „ Weihnschten “ in „ Kriegsweihnsckten “

umzuwendeln .
Das Weihnechisfesf 1945 Wat kein Kriegsweih -

nechtsfest meht , aber die Trümmer des Krieges
lasteten über den Dörfern , Städten und Löndern
und auch über den Seelen und Herzen der

Menschen .
Auch des Weihneachtsfest 1949 ist noch über -

lastet von Trümmern ,
Trümmern des letzten Krieges , sondern vielmehr
noch von den Zerstörungen , die ein halbes Jahr -

hundert die Grundlagen des menschlichen Zu -

semmenlebens erschütterten — auch wenn sie

nicht so deutlich zu sehen sind wie die Spuren
der Bombentrefter m Amelungsborner Klosfer .

Aus dem durch Menschenhend zerstörten Hause
leuchtet doch wieder
Lichf der Weihnecht , wie es der Künsfler für uns

gesehen hat .
Und es ermahnt , em Weihnschistage an der

SchwWelle eines neuen Helbjehrhunderis nech dem
Licht zu suchen , das àus all den furchtbaren
Ruinen über unsesrem Lende und über der Well

leuchteit und in dessen Schein die Menschen , die

guten Willens sind , immer noch die Worte lesen :

Und Friede auf Erdenl “

und nicht nut von den

immer Wieder dasund

Jetzt könntest du die Steinstufen
hinauf zu dem schwäbischen Gast -
haus qehen , den Hut aufhängen und

„ Grüß Sott , meine Herrenl “ sagen .
Und sie wüßten gleich , daß du ein

Ausländer bist und sprächen bei
Tische etwas stiller , indem sie dich

von Zeit zu Zeit prüfend anschauen .

Sobald sie àber sehn , daß du den
sußeren Boden des Kruges genau 80
wie sie àn dem roten Tischtuch
trocknest , werden sie staunen ; und
einer von ihnen bemerkt , daß er auch
einmal in Prag gewesen . Vor dreißig

Jahren , eine schöne
Städt , würde er

saägen , und du

empfändest eine

gewisse Freude
dàrüber .

Auch stünde es
dir frei , das kleine

Spanierkind grin -
send änzulächeln ;
es heftet seine ern -
sten und feierlichen

Guckaugen àuf
dich , die schwarz -

haaàrige Mutter
sieht plötzlich noch

madonnenhafter
aus àls sonst und
der Caballero mit

dem Hut im Genick
deginnt etwas Spanisch zu sprechen ,
was du nicht verstehst . Macht nichts ,
macht aichts wenn nur das Kind
nicht vor dir erschrocken istl

Und dann mußt du noch ein Stũck
von diesem Schafkäse aäbschneiden .

„ Grazis grazia “ , murmelst du mit
vollem Munde und bietest dem Mann
eine Ziqefette dafür aàn. Sonst nichts :

braucht doch nicht Gott weiß wie -
viel qesprochen zu werden, . damit
Friede unter den Menschen seil

*

Was tun ? Es ist schrecklich weit
von Volk zu Volk : Alle sind wir , je
mehtrt, desto einsamer . Am liebsten
möchtest du qat nicht aus deiner
Wohnund qehen , am besten das
Heupttot schließen die Fensterläden
zumachen , und nun kenn uns jeder
dernhaben Mich kümmert niemand
meht .

Und fetzt kannst du ruhid die
Auden schſießen und still . qanz still
vor- dich betsagen : How do vou do ,
altet Hert in Kent ? Grüß Gott , meine
Herten . Grazia Signorl A votre santél “



Er legte sich neben sie aut das Bett
Heft aus der Tausche .

und holte ein zerfeztes , ehemals biaues
Iustration zu „Einen Tag vor Heiligabend “

Eine schõne gescherung

Wilhelm Tell und Robinſon
Ich hatte mir zu Weihnachten ein

Puppentheater gewünscht , ein pup -
pentheater aus Pappe , mit Proszenium ,
Sofitten und flintergrund , mit den
Eiguren für Wilhelm Tell —alles aus
Pappe . Auf meines Bruders Uli
Wunschzettel aber hatte eine Robin -
sonade gestanden , aus Blei , Robinson
und Freitag und Palmen und eine
Hütte und das „ Pappchen “ in seinem
Rutenkäfig , alles aus Blei .

Es waren sehr große Wünsche , und
Wir sprachen sehr viel davon und
gäben den Eltern Winke , Wwo etwa
àam besten und hofften und
harrten .

Einmal ist es soweit und die kleine
silberne Bimmel klingelt , und die Tür
tut sich auf , und der Baum strahlt ,
und wir marschieren auf ihn zu , wie
die Orgelpfeifen , nach dem Alter :
erst Uli , dann ich , dann Margarete ,
dann Elisabeth . —

Und nun stehen wir vor dem Baum ;
rechts und links von ihm Mama und
Papa , und wir sagen jeder etwas auf :
ein Weihnachtslied oderf ein päätf
Hausgemachte Verse . Während das
geschieht , ist es verboten , nach den
Tischen zu schielen , „ die Vorfreude
ist die schönste Freude “ , aber ich
Wage doch einen Blick — und da

links von mir — steht das Puppen -
theater , strahlend , und der Vorhang
ist aufgezogen , und Tell ist auf der
Bühne und Geßler — nein , welches
Glückl

Aber wie nun Elisabeth als die
letzte ihr Sprüchlein gesagt hat und
wir zu unseren Tischen dürfen , da
führt mich Mama nicht nach links ,
nicht zu dem Puppentheater , sondern
nach rechts , Wo auf einem großen
Brett mit gelbem Sand und grünem
Moos und blaugestrichenem Meer die
Robinsonade aus Blei aufgebaut ist .

„ Dein Bruder Uli “ , sagt Mama , „ist
voriges Jahr viel besser weggekom -
men als du . Und deshalb bekommst
du in diesem Jahr den Robinson ; der
Robinson ist viel schöner . “ ( Schöner ,
das verstand ich damals noch gut ,
bedeutete teurer . )

Ahber liog
schlucken

„*2*

eazn 20

*
Blick zum andern und fanden , der
konnte gar nichts mit , unserem Spiel -
zeug änfangen .

Aber das Seltsame an diesem sonst
ganz unweihnachtlichen Weihnachts -
erlebnis war , daß wir — Uli und ich

nun nicht etwa , als die weih⸗
nachtlichen Freuden verrauscht und
wir mit unserm Spielzeug aus dem
Bescherungs - in unser ' Zimmer über -
gesiedelt waren , daß wir dà nicht

Das schöne Lied
Ein Armer einen Reichen sient
und denkt ganz heiter im Gemũt :
Zwar bin ich arm und jener reich ,
doch nach dem Tode sind wir gleich .

Der Reiche sieht den Armen auch ,
indessen ist es nicht ' sein Braueh ,
sich mit Gedanken an das Sterben
die gute Laune zu verderben .

Wer etwas hat , geniegt das Leben ,
is : hold den Frauen und den Reben ,
Wer nichts hat , singt in seiner Not
das schöne Lied vom „ Bruder Tod “ .

KURT KElI .

etwa unsere Weihnachtsgeschenke
austauschten und das s0 falsch Be -
gonnene richtig vollendeten

Nein , das Seltsame war, daß Uli
leidenschaftlich an seinem Puppen -
theater hing und daß ich wie ein
Oger über meinen Robinson wachte .
Von all den vielen Weihnachtsfesten
meiner Kindheit ist dieses eine nur
mir ganz unvergeßlich und deutlich
geblieben : mit dem spähenden Ent -
deckerblick zum Tisch , mit dem
Besserwegkommen ' , mit dem Sich -
freuen - Müssen , mit dem verlegenen
Schuldgefühl .

Kein Spielzeug hat den Glanz die -
ses kalschen Robinsons , jeder Figur
erinnere ich mich noch , es ist mit -
gegangen mit mir durch mein Leben
und manchmal heute noch , wenn ich
nicht einschlafen kann , spiele ich

Bas Wochenende
˖

Ciaau Jag uo - &Mailigab ]
Weihnachtserzählung von Hans - Joachim Langner

Nor nach langem Sparen und mit
vieler Mühe hatten sie sich ein

Zimmer in einem der großen Miets -
häuser am Rande der Stadt mieten
und einrichten können . Die „ Woh- ⸗
nung ! “ würde schon noch größer
werden , dachten sie damals , aber
Vorerst reichte das Geld kaum für
das Notwendigste . Um s0 kostbarer
wWaäreén die beiden Schulhefte , die sie
sich als „ Hochzeitsgeschenk “ gekauft
hatten und in die jeder zehn Jahre
lang einen Tag vor Heiligabend mit
ein paar Sätzen hineinschreiben
Sollte , was sein Herz an diesem ihrem
Hochzeitstag erfüllte . Geheime Ge -
danken sollten es sein , gute oder
duch — sie lächelten über die Un -
Wahrscheinlichkeit dieses „ oder “ —
böse Gedanken . Immer aber , das
gelobten sie einander mit seltsamer ,
ahnungsvoller Feierlichkeit , sollte
die Wahrheit darin stehen , dazu ver -
pflichtete nicht nur die Liebe , son -
dern auch die Achtung , die men vor
sich selbst und dem ànderen haben
müsse .

Unter dem Datum des 23. De⸗
zember 1939 schrieb jeder auf die
erste Seite seines Heftes : „ Heute
häaben wir geheiratet ! “ Dann tausch -
ten sie ihre „ Hochzeitstagebücher “
aus , versprachen noch einmal , sie
ihrem Gelöbnis getreu zu führen und
genau nach zehn Jahren die Hefte
einander zurückzugeben .

Die Silvesternacht verbrachte sie
bereits schlaflos allein im Ehebett .
Ihre Tränen tropften auf das Kopf -
kissen , das die glatte Kälte neüer
Wäsche noch nicht verloren hatte .
„ Ich komme bald wieder “ , hatte er
am Morgen auf dem Bahnhof gesagt ,
„ mit dem Soldatspielen werd ' ich
schon fertigl “ Dann war der Zug
abgefahren , mit ihm und mit dem
kleinen Pappkoffer , in dem zwischen
warmem Unterzeug , Kuchen und
Zigaretten ein kleines blaues Schul -
heft lag

So unmöglich es beiden zuerst
duch erschien , sie konnten und
wollten weiterleben . Trotz der tau -
send Sorgen , mit denen der Alltag
die Frau schon bald wieder über⸗
schüttete , und trotz der ungezählten
Widerwärtigkeiten des Käasernen -

lebens , das den , Mann stumpf und
schärf zugleich mäthen sollte , damit

er ein guter Soldat werde — die
HFoffnung trieb sie voran , von einem
Tag zum anderen , dem Morgen ent -
gegen , aàn dem , wie sie glaubten ,
alles wieder gut sein und dàs Leben
erst beginnen würde .

In beiden Heften berichteten an -
fkangs die Eintragungen davon .
Jubelnd und kurz im ersten Jahr ;
denn der „ Weihnachtsurlaub “ war zu
kostbar , als daß man mehr als ein
paar Minuten zum Schreiben dessen
verwenden durfte , von dem ja die
ganze Zeit gesprochen wurde , selbst
dann , wenn kein Wort fiel und nur
ihre Herzen aneinanderklopften .

Auch im nächsten Jahr , als er im
Transportzug saß und sie statt eines
Weihnachtsbaumes nur einen Tannen -
zweig mit einer Kerze auf dem

Tische stehen hatte , schrieben beide
von der Hoffnung . Sie füllte gleich
ein paar Seiten und war dabei 80
beschäftigt mit schönen und ge -
heimen Plänen , daß sie gar nicht
merkte , wie da und dort die Tränen
ein Wort oder ganze Zeilen ver -
wischten . Er kritzelte ein paar Zeilen

tillerie schützte , „ voriges Jahr habe
ich in dieses Heft , das schon ganz
verdreckt , aber immer noch bei mir
ist , nichts eingetragen . Geràde an
unserem Tag vor Heiligabend hatte
die Kompanie große Verluste . Der
Erich , mein bester Kamerad , ist àuch
dabei gewesen . [ Ich habe ihn
schreien hören . Da kam mir das
alles wie ein großer Unsinn vor ,
Weihnachten , Hochzeitstag und so -
Wäs . Man darf doch hier nicht
denken , auch àn Zuhause nicht , an
Dich nicht und nicht àn das , was
sich jeder so wünscht . Dann möchte
mäan nämlich abhauen . Aber vor dem
Krieg kann keiner weglaufen !

Heute denke ich nun doch die
ganze Zeit an Dich , und während ich
dies mit dem Bleistiftstummel in das

Heft schreibe , heule ich sogar . weil
ich so ällein bin . Jeder ist in diesen
Tagen hier ällein . Viele heulen ,
Wenn sie glauben , es sieht keiner .
Und alle denken daran , daß morgen
Heiligabend ist . Dabei wüßten wir
noch nicht mal das Datum , wenn der
Leutnant keinen Kalender hätte . Ich
glaube aber , Weihnachten , das spürt
maäan auch ohne Kalender und ohne
Tannenbaum . Das ist Sehnsucht ,
Liebe und Hoffnung , alles zusammen .
Ob Du wohl einen kleinen Baum hast
und mein Bild darunter stellst ? Ich
liebe Dich so sehr , daß ich immer
noch nicht verzweiflfte .

Tausend Kilometer von jenem Erd -
loch entfernt lag sie in einem
Metallbett und stärrte auf die noch
weibe Seite des Heftes , in dem nun
schon der fünfte Hochzeitstag einer
Ehe verzeichnet werden sollte , von
der sie manchmal nicht mehr so recht
Wußte , ob nicht doch ein Fluch und
kein Segen sie begründen half . Die
„ Wohnung “ hatte längst eine Bombe
weggefegt .

Jetzt hauste man mit einer Freun -
din in einem Mansardenzimmer . Man
lag im Bett , war geflohen vor der

Kälte , dem Hunger , der Langeweile
und der eigenen Jugend , die Wärme
suchen und verschenken möchhte .
Morgen war Heiligabend und heute
ihr Hochzeitstag . Was bedeutete ihr
beides eigentlich noch ? Sie kaute
sinnendan dem Pleistift herum und
schrieb dann doch : „ Böse Gedanken ,
häben wir einmal im Spaß gesagt ,
müßten , wenn sie da wären , diesem
Buch auch anvertraut werden . Nun ,
ich glaube , ich bin jetzt soweit ,
obwohl sie nebenan Weihnachts -
lieder singen , obwohl ich gerade in
diesen Tagen gut sein möchte . Aber
was hat das alles noch für einen
Zweck , das Hoffen und Sehnen nach
Dir . Monate sind vergangen , seitdem
der letzte Brief kam . — Eva schläft
kdàum eine Nacht hier . Wer weiß ,
Wie lange wir noch lebenl ' sagt sie ,
und nützt die Zeit . hr Mann ist ver⸗
mißt , „tot ' , sagt sie , und denkt dabei
doch nur aàn ihn , wenn sie zu den
anderen geht . Liebe ist das nicht !
Vielleicht gibts die gar nicht mehr ;
vielleicht gibts bloß noch FErinne -
rungen , die einen nur einsamer
machen und noch mehr frieren
lassen . Und wer diese Erinnerungen
los werden will , der muß eben was
Neues suchen , immer wieder was
Neues , wie die Eva es mächt . Ich
will aber gar keine Erinnerung los
Werden , obwohl sie mich quälen . Ich
will nur nicht immer so ällein sein
mit meinen Gedanken und Deinen
Briefen , gerade jetzt zu Weihnachten

auch nicht . —Lebe noch , bitte , leb
noch und komm wiederl “

Inmitten ihrer Verzweiflung hatie
sie beideée an jenem Tag vor Feilig .
abend insgeheim , ohne es sich selbst
einzugestehen , gehofft , Herz uß
Körper hätten nun soviel erduldet
daß morgen oder übermorgen , viel
leicht auch erst in Wochen ode
Monaten , gewiß aber „ bald “ Leid
und Leiden verschwunden und ver
gessen sein würden .

Es war eine notwendige Illusion
ohne die wohl die folgenden Jahre
keiner durchgestanden hätte . Schon
nach dem glücklichen Schock dés
ersten Wiedersehens im Frühjahr 1949
ahnten sie und schließlich Wurde es
ihnen erschreckend deutlich , daß von
ihrer oberflächlichen Spekulation auff
die „ bessere Zukunft “ nichts geblieben
War als die schmerzliche Erkenntnis
einer freundlichen großen Iusion

Er, der Heimkehrer , wollte von den
unsichtbaren Krankheiten der G8.
kangenschaft nicht recht genesen ,
Daß das Hleilmittel „ Arbeit “ i
Deutschland kostbar und selten ge⸗
worden war , enttäuschte ihn des
artig , daß er bald den Mut verlor
Weiter danach zu suchen . Sie äbet ,
die so sehr auf seine Hilfe , seinen
Trost und seine Kraft gehofft hatte
die jetzt getragen sein wollte , und
stätt dessen nur neue Last tràg
mußte , fand sich in ihrer Liebe nicht
mehr zurecht .

Obwohl sie nun immer zusammen
sein konnten , war die Trennung grö-⸗
Ber als je zuvor . Gleichgültigkeit ist
schwerer zu überbrücken als tausend

Kilometer . 3
Wie immer fand sie auch gestern ,

23. Dezember , als sie müde aàus der
Fabrik kam , das Zimmer sauber und “
beinlich aufgeräumt vor . Er War
nicht zu Hause . Sie warf sich auf
das Bett und weinte ein bißche
Dann griff sie unter die Matratze
und holte das blaue Heft hervo
„ Mein Versprechen will ich halten “
schrieb sie . „ Heute ist unser zehnter
Hochzeitstag . Vielleicht können wWit
beide nichts dafür , daß er nicht 80
dussieht , wie wir es uns einst vor -0
stellten . Vielleicht haben wir äuch
beide zuviel falsch gemacht . D
wirst in diesen Seiten nicht nut
Schönes finden . Manchmal war die
Zeit , oder wie man es nennen mag ,
stärker als ich . Du wirst es mir nicht
recht glauben können , aber die Lie
ist immer noch da . Wenn Du sie

doch noch wieder anfangen ? “
Als er die Tür hinter sich schlo

schreckte sie aus den Kissen hoc
„ Wie häßlich muß ich mit meinem
vVerweinten Gesicht aussehen ! “ dachte
sie . Er starrte sie nur an , sagt
nichts , zog den schlechtgefärbte
Soldatenmantel aus , legte sich neben
sie auf das Bett und holte ein ze
ketztes , ehemals blaues Heft aus
Tasche seines Rockes . „ Ich dacht

geschrieben . — lI[st bloß ein Satz “
„ Verzeih mir und laß es uns neu

Versuchen “ , hieß der Satz .
Sie fing wieder àn zu weinen , als

sie sein Heft nahm und ihm ihres
gab . Beide lasen nur die letzte , die
zehnte Eintragung .

Plötzlich nahm
schmutzten , nur noch
ander hängenden Blätter
Hand , sprang auf , ging zum Ofen

ihr die ver
lose anein

EN

aus der

binur haben willst ! Können wir nicht fa

a1
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5NJein , nein “ , sagte Mama . Papa en 5 81b 37 — 401 A 0 nicht . Ich will auch keine Männer , und warf sie zusammen mit demWill es 50. Gerechtigkeit muß sein : Es ist mit den Dingen seltsam ; man 2s dunkel und der Zuq ratterte

Aür inen 4 N Pich 1. 1
den
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holprig über die Schienen . 1 n, meinen Mann, Dich noch wie neu aussehenden aànderdiesmal mußt du besser wegkommen . “ meint manchmal , die unrechten kom -

8 will ich ! Warum käannst Du ſetzt Heft ins Feuer . — 5Und nun standen wir beide da wie men zu einem , aber schließlich sind 1944 hatten sie sich schon seit mehr nicht hier sein , warum kriegst Du morgen noch kleine 60die rechten Küster und versuchten es doch immer die rechten Dinge , als zwei Jahren nicht wiedergesehen . keinen Heimatschußl Ich würde Dich gibt ? fragte Sie 1819⁰ 0zu spielen , er mit meinem ' Puppen⸗
theater , ich mit seinem ' Robinson ,
und das Herz war uns schwer und
zu freuen hatten wir uns doch auch .
Und ab und zu wagten wir einen

denen man begegnet , hinterher , im
Rückblick , ist alles richtig gewesen
— einen Vorgeschmack davon bekam
ich Weihnachten 1905 . Oder war es
1906 ? Das weiß ich nun nicht mehr .

„ Voriges Jahr “ , schrieb er in
einem Erdloch , das nicht die Kälte
abhielt wohl aber vor dem Schnee -
sturm und den Granatsplittern des
Trommelfeuers der feindlichen Ar -

schon gesund pflegen , aber nie
wieder weglassen , fch bin dumm ,
ganz gemein , und feige bin ich auch
nochl Aber so hatte ich mir keine
Ehe vorgestellt und Weihnachten

als er wieder neben ihr lag . 5
„ Wir sagen dem Händler , daß wir

heute geheiratet haben , dann besorgt
er uns bestimmt einen “ , flüsterte er
und beugte sich über ihren Mund .

Knopi hat bestimmiwusSdUAfd - m Kasten ,
vier Treppen hoch mußt er ihn asten .

Die holde Calttin hat betihten 1 ET kKlingelt Sturm . „ Schnell autgemacht ,„ Knopf , hol mal einen Zentnet , Kohlen““ die Kohlen hab ich taufgebrachtl “
Die Tür geht qut , wus ei geholt ,
kippt um , und Knopt ſũhlt aich vetkOhlt .
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Das Wochenende

Kleiner stiller Weihnachtsengel

Nino

ErnE

in jedem Tage War ein Augenblick ,
den Stefan fürchtete . Er kam unver -
meidlich und weckte die Angst . Be -

gleitet war er von einem plötzlichen
Geräusch : dem Knipsen , mit dem das
licht versank , wenn die Mutter aàm
Schalter drehte .

Stekan war damals fünf Jahre alt .
Aber auch schon früher war das 80

gewesen , nur daß er da sich keine
Cedanken über solches Gefühl hatte
bilden können . Jetzt wußte er , daß es
dus Dunkelheit hervorkam , aus Allein -
zein und Schlafenmüssen . Und darum
kürchtete er diesen Augenblick des

Verlöschens , der die Mutter , eben
noch von der Tür eingerahmt , ver -
schluckte , daß nur ihre Stimme noch
einmal etwas Lebendiges zu ihm her -

übertrug , ehe es still wurde und

ganz schwaärz .

ES war störend und fast quälend ,
das Spiel abbrechen zu müssen , das
man nach dem Abendessen , erfüllt
von vielen Plänen , hoffnungsvoll be -

gonnen hatte , es war ärgerlich , ins
zett zu steigen während die Großen
ernst und wichtig in ihren Sesseln

saßen , mit den Blättern eines Buches

gedämpft raschelten und von der
kleinen Tischlampe warm überleuchtet
wurden .

Kus der Dunkelheit starrten ihn
die Gesichter von Tieren und Käu —
bern an . Er erinnerte sich an Ge -
schichten , die er von Anna , der Putz -
krau, mit Spannung und mit vom
Tageslicht gestärktem Rückgrat an -
zuhören pflegte , er sah die Gespenster
vor sich , die Annas rauhe Stimme
s0 gern vor seine Augen malte , weiß
und verschwommen , mit Armen die

Foto : Saebens , Worpswede .

Angst vor dem Teufel
wie Flügel in der Luft umherschwam -
men .

Aber dann trat ein Bild auf Stefan

zu , das diese andern völlig zurück -

drängte und verschattete : das war der
Teufel .

Der Teufel hatte für Stefan eine
sehr klare Gestalt , schwarz und rot ,
lang und mit immer beweglichem
Schwanz , mit einem unsäglich frechen ,
lachenden und bösen Gesicht ; ret
vor ällem die Lippen , und schwWarz
der Leib und Schwanz . Er fürchtete ,
daß dieser aàußen àn der Hauswand

emporklettern und durch das offene
Fenster zu ihm hereinsteigen würde .

Kurze Zeit überlegte er , das Fenster
zu schließen , dann unterließ er es ,
weil der Teufel doch die Glasscheiben
entzweigeschlagen hätte .

Der Teufel jedoch kam nicht , und
immer größer wurde der Schlaf , be -

gann , ihn zuzudecken .

Stefan wußte nicht , daß der Schlaf
ein Todfeind der Angst ist . Aber diese
Tatsache kam ihm doch zu Filfe .
Denn plötzlich leuchtete ein Gedanke
in ihm auf , der viel klüger war , als
Stefan selber .

Er forderte den Teufel einfach her -
dus . Er drehte ihm den Rücken zu.
Er wollte schlafen . Er zog die Decke
bis hoch über den Kopf und legte
sein Gesicht in die Arme .

Er brauchte nichts mehr zu sehen ,
denn der Schlaf sieht für uns

Er sagte : Wenn es einen Teufel
gibt , werde ich es morgen früb
merken , ob er mich gefressen haät.

Und indem Stefan beruhigt ein -
schlief flatterte die Angst aus dem
Zimmer , und der Teufel verschied

I
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Auch eine Weihnachtsöbhe - taehongd . Du hattest recht . Luise ich hötte
doch oben anfangen sollen , den Weihnachtsbaum zu schmhsben !

Zeichnung . Wolt Suobel .

leł

Eꝰ ist keine lange Geschichte , die

ich Ihnen erzählen will “ , sagte der

pächter , während er zu dem Wand -

schränkchen ging und ihm eine

Flasche entnahm , auf deren vergilbter
Etikette nur noch mit Mühe „ Schwar -
zer Herrgott “ zu lesen war .

„ Sie kennen meine VeS
lächelte der Pächter . „ Zwischen
Frankfurt und Mainz bis hinüber nach
Darmstadt war sie lange Zeit der

Gegenstand eines zwinkernden Ge -
schwätzes . Man vermutete Affären
hinter meinem Leben , denn man
konnte es nicht begreifen , warum ich
kurz nach dem ersten Weltkrieg den

diplomatischen Dienst quittiert hatte
und mir mit dem Rest meines väter -
lichen Vermögens hier diese Insel
mitten im Rhein erwarb . Nun , das

liegt dreißig Jahre zurück , und die
Gräber antworten nicht mehr . “

„ Heute darf ich es sagen “ , fuhr der
Pächter fort , „ Ihnen darf ich es

sagen , daß ich damals an der Liebe
zu einer Frau fast verbrannt wäre , zu
einer Frau , die sich mit der reinen
Flamme ihrer revolutionären Seele in
die Politik Wwarf und die darin um -
kàam, buchstäblich erschlagen wurde ,
damals in Berlin , als sie glaubte , das
Morgenrot der Freiheit berühre ihre
Stirn .

Schweigen wir darüber . mein Herr ,
aber von jenem Tage ab bin ich
jeglicher Begegnung mit der Macht
aus dem Wege gegangen . Wie sie
auch sei . Prunkvoll oder spartanisch .
Verführend oder diktatorisch . Im blu -
tigen Lorbeer oder im Speckglanz der
Mütze . “

Der Pächter hatte sich erhoben .
Ruhig stand er im Raum , mitten unter
dem Opal der venezianischen Lampe .

„ Es War ein Weihnachtsabend wie
dieser “ , erzählte der Pächter , „als
drüben am andern Ufer die Glocke

kleine
Von Ernst Glceser

unbehelligt . Ja , er erfreute sich bis

zum Jahre 1938 der besonderen Gunst

eines der neuen Gewaltigen , dem er

einmal nach einer schweren Schädel -

fraktur das Leben gerettet hatte .
Aber das alles versank an jenem

Abend , da Evelyn vor mir saßh und

plötzlich nach langem Schweigen den

Blick auf mich richtete . “
„ Sie war sehr schön , die Evelyn “ ,

kuhr der Pächter fort , „ die weiche
Maske des Wohlstandes hatte ihr Ge -

sicht zart und gleichmäßig gemacht .

Aber in dieser Nacht war die

Maske geschmolzen . Da stieg plötalich
der Schrei uralter Menschenangst in
ihr äuf .

‚Sie werden uns holen ' , hatte

Evelyn gerufen , morgen oder in

wenigen Tagen . Alle Juden werden
sie holen , auch die Kinder , wie
Herodes es tàt . Der Gewaltige hat es
mir gesagt . Glaub ' s mir , der weiß
SS8S8

„ Wann hast du den Gewaltigen ge -
troffen ? “ hatte ich Evelyn gefragt .

„ Gestern ! antwortete sie , gestern .
Er kam nicht ins Haus . Im Dunkel der
Brücke haben wir uns gesprochen .
Und er brachte gleich den Toten -
schein fürs Davidle mit und alle Pa -

piere , daß es verbrannt sei . Du sollst
das Davidle verstecken . Er bürge
dafür , daß alles in Ordnung gehe .

Der Pächter trat an den Tisch und

fragte , als säße Evelyn dort : „ Und
wüs hät er sonst noch gesagt , der

Gewaltige ? “
Die Stimme des Pächters modulierte

sich zögernd und zart , und sie aànt -
wortete ihm selbst : „ Ach “ , antwortete
sie ihm , „ das sei alles Schicksal , hat
er gesagt , und daß er das für das
Davidle noch getan hätte , des sei im
Grunde eine verfluchte deutsche
Sentimentalität . Eigentlich sei ihm
sein Herz längst abhanden gekommen .

Wir schwiegen lange . Auch der

Wenn ich ein Päckchen

Diese Weihnacht

Im letzten Jahr hab ich die Kerzen nicht
ertragen kõönnen , die an Bdumen brannten ,
und habe mir gedacht , ein Weihnachtslicht
ist nur für Leute , die nie Heimweh kannten .

Dann hab ich mich verstockt und ganz allein
und ohne Baum ins Zimmer eingeschlossen
und hab das Alpenveilchen von Frau Klein
aus FTrotz und Trübsal einfach nicht begossen .

Nun sieh dir ' s an . Grad heute blüht es wieder .
Ichk hab ' s dann später doch in Schutz genommen . )
Und nebenan — körst du die Weihnachtslieder ?
Da ist der Vater neulich keimgekommen .

Komm , zünd die Kerzen an und sieh nicht her ,

Ich dank dir so . Heut ist es kalb so schwer ,
weil du da bist und weil ich dich so liebe .

auf den Teller schiebe .

Gerda Richter .

erklang lch hatte über meinem Fler -
barium gesessen , und dann hatte ich
in alten Photographien geblättert , im
welken Staub der Vergangenheit .

Es war eine dumpfe , gestirnlose
Nacht . Kein Schnee lag auf dem Weg ,
und der Fluß zog sich träge und
tückisch dahin .

Als ich àm rechten Ufer angelegt
hatte , trat aus dem Dunkel eine Frau .
Es war Evelyn . Auf ihrem Arm trug
sie iht Kind . Schweigend fuhren wir
zur Inse ! zurũck .

Da sind wir ' sagte Evelyn als sie
defr Dävid und ich . “

Der kleine David schlief Hier auf
den Polstern hat er gelegen , und
draußen erklangen die Glocken aber
alle Häuser wären verdunkelt denn
es vrdt Krieg und man schrieb das
JIahrt 1941 . “

Der Pächter hielt inne .

„ Ich vergaß ſhnen zu sagen wer
Evelyn war “ sagte f nach einer
Weile wäbtend er unsere Gläser
küllte Sie wer die Tochter jener
Frau die meip Leben bestimmte Aus
dem Tumult um den Namen threr
Mutter hatte sie sich frühzeitig in
eine qtoßbürgetliche Ehe gerettet .

lhtf Mann wer ein berühmter
Sbiruto grüben io Heidelbetg . Er war
jude wie Evelyn auch doch all seine
Zympsthien hinden den neven Macht .
habern an voh denen er in einer Ar“!
Widernstütlicher Besessenheſ ' qlaubte
Jaß ste qeschichtlich aotwendiq seien

Mop ſtef ſhn det nach ãem ersten
Weltktieg an den Kämpfen dei Ptei

korps teilgenommen hatte lange Zen

Fluß schwieg und der Docht der Ker -
zen senkte sich sanft .

„AIch habe “ , hörte ich die Stimme
des Pächters , der neben mir saß , ab -

gewandten Gesichts , eine Stunde vor
Morgengrauen die Evelyn ans andere
Ufer gerudert . Dort hat sie noch ein -
mal mit der Hand gewinkt und ich
bin zurückgefahren zu dem kleinen
David , der hier lag auf dieser Bank .

Ich habe ihn ausschlafen lassen , und
àam nächsten Morgen , dem Jubeltag
aller Christen , hab ich hier über
diesem Zimmer , oben im Gebölk , die
kleine Räucherkammer ausgezimmert
und in sie das Bettchen des David
gestellt . Sſe war warm , denn durch
sie 209 sich der Durchlaß des Kamins .

Acht Tage lang aß ich und spielte
teh dort oben mit dem kleinen David .
Et wollte immer Kanonen aus den
Klötzchen bauen . Ich aber machte ihm
Eisenbahnen daraus .

Einen Tag aach Silvester erfuhr ich .
daß Bvelyn und ht Mann kurz vor
dem Abtransport der nach dem Osten
gehen sollte , Gift genommen hatten .

Mitte Januar wurde mir berichtet .
daß Bvelyns Körper der hastiqen
Dosterung des Giftes widerstand Man
habe sie nach ihrer Genesung einem
zweiten Treansport angeschlossen der
nach Frankreich qeleſtet wurde äüber
die Demarkstionslinfe , bis zu den
PVvrenden nach pau .

Der ſunge Kaplan au Worms der
mit diesen Bericht übermittelte fũgte
hinzu daß diese schwoache Lebens⸗
chance für eine Muttet keinen Ge⸗
Winn mehrt biete ſetzt de ſhy Menp
tot sei and auch iht Kind dieses
Deutschland verlassen habe .

lange Jahre in

einen Freitisch 9e
nossen hätte , lächelte dabei . Man

danke mir, so beendete er seinen

Auftrag , daß ich ein Kind in mein

Haus genommen hätte , von dem man

weder Namen noch Eltern wisse .

Zurückverlegte Truppen , die aus

Frankreich kamen . hätten es vor Mo -

naten mweinem linksrheinischen
Kloster äbgegeben , mit dem Bescheid .
daß sie es äàn einer lothringischen
Landstraßhe auffanden . Man rate mir

jedoch , den von dem Heinen baärt -

näckig behaupteten Rufnamen David

zu verändern . Gaston sei besser . Er

entsprãche der allgemeinen politischen
Lage . “

„S0o habe ich denn dieses Kind “ ,

sagte plötzlich der Pächter mit làuter

Stimme , „ durch all die bösen und

schrecklichen Witren dieses Landes

geführt . Ich hab es aus der Angst der
Dachkammer heruntergenommen , und

es spielte in diesem Haus als ein
kleiner . namenloser Franzose .

Es blieb auf der Insel , hier mitten
im Rhein , und die Ufer , die immer

brüchiger wurden , betrat es nie .
Warum darf ich nicht ans andere

Ufer ?“ , fragte er mich oft .
Und als ich ihm antwortete , daß

dort häufig Bomben fielen und daß
der Krieg sich den Straßen immer
mehr nähere , hob er nur seinen Fin -

ger und deutete hinüber aufs Land .

Dort sind doch auch Kinder “ sagte
er , und ich wußte nicht , warum mein
Mund plötzlich 60 schrecklich ver -
mauert war . “

Der Pächter lehnte sich zurũck .
Breit dehnte er die Arme vom Bord
der Bücher bis zur Kante des ũppigen
Tisches .

„ Warum soll ich nicht glücklich
sein ? “ fragte der Pächter Ich habe
den kleinen David durch all die bösen
Jahre auf dieser Insel bewahrt , und
es waren drüben in Oppenheim nicht

wenige , die es wußten und die mich

grüßten deshalb .

Ich bin glücklich , etwas Gutes ge -
tan zu haben , in einer Welt , die nur
das Böse , das Schreckliche und das

Widermenschliche vermerkt und
weitererzählt .

Ich jubele wie eine alte Geige , die
den Ton sich bewahrte — denn da -
mals , Weihnachten 1945 , als Evelyn ,
die sich über Spanien gerettet batte ,
hierher zurückkam und den kleinen
David wieder nahm aus meiner Hand .
da hat die Frau im amerikanischen
Maäntel plötzlich die Arme gehoben ,
und sie hat mich geküßt und dann
hat sie gerufen : du bist das ewige
Ru.

Der Pächter sah hinweg über den
Tisch .

„ Ich habe einen Karpfen bereitet “ ,
sägte er , „ für uns . Einen Fisch , den
wir essen wollen , wie damals , als der
Fisch das Zeichen war . Wir werden
kein Gespräch führen beim Essen .
Das einzige Gespräch , das in dieser
Stunde zu führen ist , hat des Kind
David . Evelyns Sohn , damals ge -
sprochen , als wir allein saßen , Weih -
nachten 1944 hier àuf dieser Insel ,
und wir das Mahl aßen und ich das
Kind fragte : Was wünschst du dir
noch ?

Da hat der David gefragt — sieben
Jahre war er alt , und nichts Böses
hatte sein Herz herührt : Sag , Vater ,
bat er gefragt . wacum darf ich nicht
kort von der Insel ?

Und ich habe ihm geantwortet :
Weil die Menschen am anderen Ufer
gefährlich sind .

Und dann hat der kleine David
weiter gefragt : Warum sind die Men -
schen am anderen Ufer gefährlich ?
Sind sie böse ?

Und ich habe geantwortet : Nein .
böse sind sie nicht . . Aber krenk .

Da hat er aufgehört zu essen , und
er hat seine Gabel sehr vorsichtig
neben den Teller gelegt und er hat
weitergefragt : Aber wenn ich trotz⸗
dem zu ſhnen qinge ?

Da konnte ich nichts enderes ant -
worten . und ich sprach das sehr laut :
Sie würden dich schelten und schla -

derDer Kaplan ,
Evelyns Haus

gen . Vielleicht auch würden sie dich
töten .

Sein Kopf ragte kaum über den
Tisch Aber seine Augen glänzten ,
als erlösche plötzlich alles niedere
Licht um ſhn her

Sag Vater , rief der kleine David ,
wenn sie mich töteten . würden sie
danp gesund ? “

0
Der bächter schwieg .

seinem loutloser Wink .
Unten in der flahe dampfte der

EPlsoh Wi , aßen ſho
Wii weten stumm als Wärer Wñ

eben geboren .

Ich kolgte



Das Wochenende

Croße Kunst und echtes Menschentum
pdud Modersohn - Becker und Käthe Kollwitz

Es ist verwunderlich , daß 25 immer
noch keine große und gründliche
Monographie gibt , die Paula Moder -

sohn - Becker , ihr Werk und ihre

Gestäalt , denkwürdig darstellt . Da -

bei steht der Rang der Malerin
und ihre Bedeutung für die ge -
samtdeutsche , ja europäische Malerei
seit langem außer 2weifel . Ge -

bhörte doch diese stille , sich scheu
zurückhaltende Frau nach van Gogh
und Munch zur Avantgarde der mo -
dernen Kunst . Allzu früh aus ihrem
Schaffen hinwegsterbend ( 1907 ) , hatte
sie selbst gewiß keine Vorstellung
davon , was sie bedeutete
und wieviel an maäle -
rischer Entwicklung sie

instinktiv vorausnahm .
Die zünftige Kritik sagte
es ihr àuch nicht , sondern
lehnte sie ab .

Das Buch von Gustav
Pauli über die Künstlerin ,
1919 erschienen und drei -
mal aufgelegt , weckte das
erste echte Verständnis
für die Maälerin , deren
Werk sich keineswegs mit
dem Begriff Worpswede
deckt . Die „ Briefe und
Tagebuchblätter “ , 1920
von S. D. Gallwitz heraus -
gegeben , verstärkten vom

Menschlichen her das
Interesse àn Paula Moder -
sohn - Becker . Dann war es
Roselius , dessen Samm -
lung in der Böttcherstraße
aufs eindringlichste für
die Malerin warb . Nach
dem sehr verdienstlichen
Buch der Freundschaft “
( 1932 ) von Roland Hetsch
aber wurde es zunehmend
stiller um Paula Moder -
sohn - Becker . In den fol -
genden Jahren maßte
Willkür sich an , die Bil -
der dieser Malerin nur
noch von Fall zu Fall
gelten zu laàssen und alles
„ Unschöne “ als anstößig
zu verbannen . Damit wa⸗
ren natürlich die Voraus -
setzungen zu einer Ge -

samtdarstellung nicht
mehr gegeben .

Sie fehlt immer noch , und auch eine
neue Veröffentlichung des Angelsach -

sen - Verlages , Bremen , ist durchaus
noch vorläufiger , vorbereitender Na -
tur . Allerdings wirkt diese Publikation ,
betitelt „ Handzeichnungen “ und von
Sünter Busch herausgegeben , in ge -
Wissem Sinne sensationell . Erst vor
kurzer Zeit sind rund tausend Zeich -
nungen , Skizzen und Studienblätter
der Malerin ans Licht gekommen ,
von denen die Veröffentlichung 48 in
bestem Druck wiedergibt . Man hat
den reizvollen Eindruck eines faksi -
milierten Skizzenbuches . Mag die
Künstlerin selbst diesen Blättern auch
keinen Eigenwert beigemessen haben ,
kür uns sind sie in höchstem Grade

Pdννj,m Modersohn - Becker : Bauern mädchen

aufschlußreich , bedeuten sie die wert -
vollste Ergänzung zum malerischen

Werk , geben sie uns wichtige Hin -
weise auf den Entwicklungsgang und
die geistige Haltung der Malerin
Diese Blätter sind fast ausnahmslos
Orientierungsversuche vor der Natur ,
Versuche , Auge in Auge mit dem
Wirklichen das Wesentliche zu er -
fassen , es in den einfachsten Formen
duszusagen und zugleich in ihnen ein
Höchstmaß von Ausdruck zu sammeln .
Sünter Busch , der zu den Zeichnun -
gen eine sehr eindringende und liebe -
volle Einführung schrieb , verheißt zu

Beginn eine größere Monographie .
Wir bezeugen ihm auf Grund dieser
Veröffentlichung unser volles Ver -
trauen und freuen uns im voraus auf
ein Werk , das wir bisher so sehr ver -
mißt haben . 9

Auch die Kunst der Käthe Kollwitz
mißfiel den Kunstdiktatoren des ver -
flossenen Regimes . Die Künstlerin
verlor ihr Berliner Lehramt , ihr Werk
durfte öffentlich nicht mehr gezeigt
werden , Adolf FHeilborns schöne
Monographie wurde als „ unerwünscht “
unterdrückt . Um so freudiger begrüßt
man das Wiedererscheinen dieses
Buches , das der Verlag Konrad Lem -
mer , Berlin - Zehlendorf , jetzt aufs neue

vorlegt und das als bisher einzige

Publikation auch sämtliche Plastiken
der Künstlerin enthält .

Die 75 Abbildungen des Bandes be -
trachtend , wird man sich erneut be -

wußt , welche Schlagkraft eine Idee

empfangen kann , wenn echte Kunst
sich ihrer verkündend annimmt . So
darf nicht unterschätzt werden , Was
das Werk der Kollwitz für die sozia -
listische Ideèee bedeutet hat . Dabei

spielt es keine Rolle , ob die Künst -
lerin einem Parteiprogramm zu FHilfe
kam , wie es auch gleichgültig ist , ob

się selbst jemals gehungert hat . Aber
sie ist dem Hunger der anderen , der
Armut , dem Elend , aller Mütter - und
Menschennot nicht ausgewichen . Ver -
heiratet mit einem Armenaäarzt , hat sie
unter denen gewohnt , von deren
Schicksal sie unablässig Zeugnis ab -
gelegt hat . So wurde ihre Kunst , von
tiekster Menschlichkeit erfüllt , zum
großen sozialen Gewissensappell .

Er wurde nicht immer gern gehört .
Als ihr berühmter Zyklus „ Weberauf -
ständ “ 1898 in Berlin in der Großen
Kunstausstellung erschien , wurde die
Künstlerin für die Silberne Medaille
Vorgeschlagen . Aber Wilhelm II . ver -
weigerte die Bestätigung . Als 1906 die
„ Deutsche Heimarbeiter - Ausstellung “ ,
eine Heerschau bittersten Elends , in
der Alten Berliner Kunstakademie auf
den Besuch der als wohltätig bekann -
ten Kaiserin wartete , ließ diese er -
klären , sie käme erst , wenn das von
Käthe Kollwitz stammende Plakat
entfernt wäre . Und es mag àuch heute
noch manche geben , die die ankla -

gende Wahrheit im Werk der großen
Künstlerin verleugnen möchten .

Paol Klee

Von der verschatteten Menschen -
welt der Kollwitz scheint es keinen
Weg zu geben zur Zaubersphäre Paul
Klèes . Aber es ist ein Irrtum zu glau -
ben , dieser in seiner Abseitigkeit so
herrlich konsequente Maler habe sich
den Schrecknissen der Zeit entzogen
und versagt . In seinem Schweizer Exil
entstanden Blätter mit Titeln wie „ Die
Maske der Furcht “ , „ Das Waächstuch
der Leichenhallen “ , „ Gesicht des Krie -
ges “ , „ Gas “ , „ Kind dem Leiden ge -
weiht “ . Eine Wiedergabe des zuletat
genannten Blattes bringt eine neue
Veröffentlichung von Hans Friedrich
Geist ( „ Paul Klee “ , Dr . Ernst Haus -
Wedell , Hamburg ) , auf die mit allem
Nachdruck hingewiesen sei . Das
kleine Buch , das 14 Abbildungen und
einen grundsätzlichen Essay des
Malers „ Die bildnerischen Mittel “
enthält , könnte denen , die sich um ein
Verständnis der magischen Bildwelt
Paul Klees ehrlich bemühen , von
größtem Nutzen sein . Man weiß , wie
unzulänglich gerade vor den Bildern
Kleèes das ausdeutende Wort sein
kann . Um 50 erfreulicher ist es , daß
der Verfasser , der dem Maler in per -
sönlichem Umgang nahestand , s0o viel
Einleuchtendes und Erhellendes über
die Kunst Klees vorzubringen weiß .

Friedrich Rasche

Aus den Schriſten des Bildhauers Ceorg Kolbe
Dem plastischen Werk Georg Kolbes , das sich den Augen der Zeitge -

nossen als eine glückliche Mischung des antiken und des nordischen , ins
Ausdruckhafte gesteigerten Schönheitsidedls darstellt , hat es im Dritten

Reich nicht an Anerkennung und Förderung gefehlt . Trotadem hat sich der
Bildhauer nie dazu verstanden , seine Menschengestalten ins zeitgemdſ⸗
Monumentale zu übertreiben . Im Namen der Kolbe - Stiftung legt jetat der
Verlag Konrad Lemmer , Berlin - Zehlendorf , ein Buch vor , dessen Bilderteil
Weniger bekannte Plustiken und um so mehr unbekannte Zeichnungen und
Skizzen bringt . Diese temperudmentvoll notierten Einfälle zu späteren Ge -
staltungen , diese oft kühnen Bewegungsstudien und zeichnerischen Vor -
entwürte sind als Hinweise auf die dusgeführten Werke von köchstem
Interesse . Der Band enthält außerdem eine Sammlung von Schriften Kolbes ;
sie sind nicht so sehr theoretischer Natur als vielmehr Aeußerungen 2u
bestimmten Anlässen . Im Vorwort Ivo Beuckers stört ein Wenig das allzu
forcierte Pathos .

Ueber Kitsch :

Kitsch gibt es in jeglicher Form .
Kitsch ist die Nutzbarmachung von
Werten . In Kunstdingen heißt das :
Aegyptenkitsch , China - und Japan -
kitsch — Parthenonkitsch — Michel -
angelo - , Rembrandt -— Cezanne - usw .

— Negerkitsch . Es gibt ebenso einen
Buchkitsch wie einen Napoleon - ,
Nietsche - usw Kitsch . Kitsch ist
eben eine Nutzbarmachung von Wer⸗
ten , das ist : die kleine Umfrisierung
für den allgemeinen — ganz gemeinen
Bedarf .

*

Ist die Kunstkritik über⸗
flüssig ?

Kritik überflüssig ?
Führende , d. h. schaffende Beurtei -

lung wird heute wie je am Platze sein ,
S0 Wie Beckmesserei stets wirklich
überflüssig war .

Ganz und gar überflüssig für das
Kunstschaffen sind die üblichen „ Be -
richterstattungen “ , wie sie jeder diplo -
matischen Teegesellschaft gewidmet
Werden . Wissen , Wollen und Ver -
antwortung — wer die bringt , wird
gebraucht wie jeder starke Mensch .

Zur Zerstörung der

„ Knienden “ von Lehmbruck
in Duisburg

Blöde dumpfe Duisburger Alltags -
menschen revoltieren wogegen ?
Natürlich gegen die keuscheste Schön -

heit das ist die wundervolle
Skulptur Wilhelm Lehmbrucks , die
„ Kniende “ . Die Männer stürzten sie ,
wWeil ihre eigenen Frauenideale ihrem
traurigen Niveau entsprechen , und
ihre holden Frauen der Stadt klatschen
Beifall , weil sie sich selbst soviel
gottähnlicher finden , als dieses an -
dächtige , reine Geschöpf .

„ Dumme Jungen verübten usvö . “ —
sagt man bei solchen Gelegenheiten .
Für dumme Jungenstreiche gibt es
Fensterscheiben genug Hier aàber ist
Sesinnung “ am Werk . Diese Krea -
turen vernichten , was ihnen nicht ge-
källt . Dumme charakterlose Krieger -
und Fürstendenkmale genießen die
Gnade des Spießers — eine wirklich
reine Blüte der Kunst entfacht seine
Wut .

Statt stolz zu sein auf solchen Sohn
der Stadt , aus der jährlich Hundert -
tausende von Nullen hervorgehen , be -

schimpft und besudelt man sein Werk .
Pfui Teufel !

*
des „ Heine -

Denkmals “ in Frankfurt
Gestern haben sie mein „ Heine -

Denkmal ! in Frankfurt am Main ge -
stürzt . Wahrhaftig keine große Tat .
Wenn Schupos nicht mehr wachen ,
ist solches leicht zu schaffen . Natür -
lich galt das dem „ Juden “ Heine . Daß
man dabei unflätig vorqing und auch
meine Arbeit respektlos besudelte , nun ,
das ist eben die Sache für sich , das
soll wohl die Strafe sein , daß ich
mich dazu hergab , einem „ Juden “ ein
Denkmal zu arbeiten .

SZumn Sturz

Zwei Jogendbücher

Arthur Ransomes „ Unfreiwillige
Seefahrt “ und „ Reise zum Nordpol “
sind zwei außerordentlich qute Ju -
gendbücher aus England , die GCvor-
zügliche Uebersetzung und die Ori -
ginal - Illustrationen verwendend ) ge-
eignet sind , unsere etwas maqere
deutsche Jugendliteratur zu erqgän -
2en und gutes Beispiel zu geben . Es
ist erstaunlich , wie lehrreich eine
aufregende Seereise von vier Kindern
im Segelboot über den Kanal von
England nach Flolland sein kann ,
Wenn ein quter Schriftsteller sie be -
schreibt Der gleiche Autor läßt eine
Kinderschar in den Weihnachtsferien
eine Nordpolexpedition erleben , in
der neben dem Abenteuer des Eises
und der Einsamkeit das qanze
Wissenschaftliche Rüstzeug zur erfolg -
reichen Beherrschunq der Gefahren in
einfachster form zur Verfügqung steht .
Ich warte schon auf Weihnachten , um
diese Bücher zu verschenken . Sie
zollten vor allem in Schulbibhliotheken
beachtet werden . EFriedrich Gersbàach ,
Bad Pytmont . ) Ernsl Thape

Peter Hochel

0Jesu Christl
Die sich den Pfennig im

sie schreien nuach dir , o

Die Trän “ der Welt , den

Peihnachtslied
O Jesus , Was bist du lang ausgewesen ,

sie wissen nicht mehr , Wo du bist .

Sie schreien , Was kast du sie ganz vergessen ,

spürst du das noch , o Jesuskind ? 55
Und Wwie sie alle im Hungerhemd zittern
und krippennackt und elend sind

O Jesu , was bist du lang ausgeblieben
und liehest die Kindlein irgendstraßfern .
Die hätten die Hände gern warm gerieben
im Winter an deinem Stern . E

Schnee auflesen ,

Jesu Christl
Ach kann denn dein Blut , ach kann es ermessen , 3
Was alles salzaig und bitter ist ?

*Herhst von Müttern ,

Neue Versbücher
Das erste , was nach dem Kriege

in den Buchläden wieder zu haben
wär , waren — wunderlicherweise —
Gedichtbändchen , als bedürften wir
nach all den Schrecken und Leiden
der Zeit der Tröstung durch das Ge -
dicht . Die verlegerische Spekulation
schien richtig zu sein , denn die
Bändchen , ob qut oder schlecht , wur -
den eifriq gekauft . Heute dagegen ist
Lyrik „ nicht mehr gefragt “ . Die
Tröstungen scheinen sich inzwischen
erübrigt zu haben Heute sind sogar
jene Versbücher in Gefahr übersehen
zu werden , die in betontem Maße das
deutsche Gedicht der Gegenwart

repräséèntieren . Wer hat denn

Wilhelm Lehmanns „ Entzückter
Staub “ oder KElisabeth Langqässers
„ Der Laubmann und die Rose “ zur
Kenntnis genommen ?

Die auf dieser Seite veröffentlich -
ten Gedichte möchten als vorläufige
Hinweise auf einige neue Versbücher
gelten , von deren Bedeutung und be -
sonderen Merkmalen bei späterer
Gelegenheit die Rede sein soll . Es
handelt sich um Peter Huchel „ Ge -
dichte “ ( Aufbau - Verlag , Berlin ) ,
Sünter Eich „ Abgelegene Gehöfte “
( Georg Kurt Schauer , Frankfurt a. M. )
und Hans Egon Holthusen „ Hier in
der Zeit “ ( Piper & Co. , München ) .
Nicht weniger nachdrücklich seien
empfohlen : Horst Lange „ Gedichte
aus 20 Jahren “ Piper , München ) ,
Käarl Krolow „ Gedichte “ Südverlag

Roth Hoffmann :

Der geschüttelte Christbaum 1

Konstanz ) und „ Auf Erden “ Eller - 5
mann , Hamburg ) , Gottfried Benn“
„ Statische Gedichte “ CLimes - Verlag
Wiesbaden ) und — als besondere “
Ueberraschund für den deutschen -
Leser — die „ Gedichte “ des Englän - “
ders Gerard Manley Hopkins ( zwel “
sprachig bei Claaßen & Goverts ,
Hamburg ) , eine hymnische Lyrik , die
für die Entwicklung des modemen -
englischen Gedichts von entscheiden - “-
der Bedeutung gewesen ist . Ra.

*
L
0

Dezembermorgen
Rauch , quellend über die Dächer ,
vom Gegenlichte gesdumt .
Ich kab ' in die Eisblumenfdcher
deinen Namen geträumt .

Diesen Dezembermorgen
Weibß ich schon einmal gelebt ,
offenbaur und verborgen , 5
Wie ein Wort aut der Zunge schwebt ,

Wachsen mir in die Fenster
Farne , golden von Licht , 1
zeigt sich im Schnee beglänzter
Name und Angesicht .

Muß ich dich jetzt nicht ruten ,
Weil ich dich nahe gespürt ?
Ueber die Treppenstufen
hat sich kein Schritt gerührt .

Güntet BiefFr ,

Wer den Roman „ Pauline aus Kreuzburg “ nock in guter und dankbarer
Erinnerung kat , wird auch das neue
Ruth Hoffmann , „ Der verlorene Schuh “ ( Gustav Spielberg , Chronos - Verlag ,
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Berlin ) , gern lesen und sich des frischen , menschlichwarmen Erzählertones -
freuen . Zum Verständnis der folgenden weihnachtlichen Episode muß der -
Leser wissen , daß das Kind , von dem erzählt wird , ein kleines Müdehen ,
das Märchen vom Aschenbrödel allzu wörtlich nimmt .

Das Kind lauscht , jetzt hat die Flur -
tür geklappt , und die Mutter tele -
foniert . Da macht es leise die Küchen -
tür zu und guckt ins Ofenloch . Das ist
sonst immer sauber und leer vor dem
Feueranzünden , wie es sich gehört .
Aber gestern war Hochzeit im Eulen -
gebirge und vorgestern und vorvor -
gestern àuch , Emilie das Hausmäd -
chen , ist sehr übernächtig und mit
aller Arbeit im Rückstand .

Voll Asche ist das Ofenloch . Graue
zackige Gebilde oben auf dem Rost ,
im Aschenloch darunter braunrotes
Pulver Das Kind sucht eine Schaufel ,
es scharrt und kratzt und hackt , es
maächt ein Häuflein auf den sauberen
Fliesen , bricht ' mit den Händen die
harten Aschenbrocken vom Rost , legt
sich in den roten Staub und schiebt
sich die braunen Schlacken unters
Köpfchen . Nun will es schlafen , das
Aschenbröde ] mußte jede Nacht 50
schlafen

Nein , das Kind schläft nicht ein !
Emilie zetert ganz neue Worte wer —
den in der Küche laut : Saunickel ,
verpuchter , und Drecknachräumen und
man kriegt ' s satt , s kommt ei ' m
reineweg schon oben raus !

Die Staude

Es steht am Straßenronde
Die Staude Blütenlos ,
Gebeugt in Staub und Schande ,
Ind wird nicht schön noch groß .

Doch wächset ohn Erlahmen
Das arme nackte Reis .
Hat nichts als einen Namen ,
Den Wohl der Gärtner weiß .

Wenn ich mein Leben zähle ,
Bleibt ein geringer Stand .
Du findest meine Seele ,
Baid die hrechende Hond

Hans ſ ( EgOn Holthusen

Ach , das Kind bekommt Klapse
von der Mutter : Du wirst mir noch das
gute Mädchen aus dem Hause treiben ,
abends wird dir der Kopf gewaschen
— und dann ist das Frisieren am Mor - -
gen fürchterlich . Das saubere Schürz . “
chen muß in die Wäsche , vom àschen - - “
braunen Höschen ganz zu schweigen - “
— Sage wenigstens den Grund .

Das Kind preßt sein Mündchen zu . “
sammen , es hält mit den Zähnen die
kleine Zunge noch extra fest .

Also stell dich in die Eckel
Es ist ein schreckliches Kind , Wenn

es still sein soll , singt es laut und
kührt Selbstgespräche . Wenn es aber
den Tanten seinen Weihnachtsvers
aufsagen soll , kriegt es die Zähne
nicht auseinander und wirft nachher
beinahe den Baum um . Es ist zwar
schon lange her . Emilie war noch da ,
sie griff rasch zu , daß eigentlich gar
nichts passiert ist , aber das Kind kann
es nicht vergessen , und die Mutter
leider auch nicht .

Im Dämmer des ersten Feiertages
bemerkten die Erwachsenen , daß der
Baum , mit allen Kugeln klingelnd , be -
denklich schwankte . , Des Lamettas
silbernes Gespinst wehte hin und her ,
am Boden zerbrach ein Stück Schoko - 3
ladenbehang und ein Glöckchen aus
geblasenem Glas .

Unterm Baum , hinten am Fenster
und ungesehen saß das Kind und 209
mit aller Kraft an den Aesten , auf dab ,
der Baum : „ Rüttel dich , schüttel dich “

es bedecken möge mit seiner “
glitzernden Herrlichkeit . 13

Hervorgezogen , Lamettafäden im
Haar und auf dem Kleidchen , denn
der Baum hatte seine Schuldigkeit
getan , empfing das Kind erst einmal
Gelächter , und ausgelacht werden tut
am wehesten , wenn man geradewegs
aus dem Märchen kommt , sodann -
eine Strafrede und einen Klaps .

„ Das viele Vorlesen ist schuld “ rief
die Mutter ärgerlich , „ es verdreht ihr
völlig den Kopf . “

8



Eines sonnigen Morgens saß ein
Mann auf der Veranda seines Hauses

beim Frühstück , und von seinen
Rühreiern aufblickend , sah er ein Ein -
bhorn mit einem goldenen Horn , das
seelenruhig die Rosen im Garten ab -

zupfte . Der Mann ging ins Schlaf -
azimmer hinauf , wo seine Fràau noch
schlief und weckte sie .

ᷣDa ist ein Einhorn im Garten “ ,
sagte er , „ und frißt Rosen . “

Ste öffnete nur ein Auge und blin -
zelte ihn unfreundlich an . Das Ein -

horn ist ein Fabelwesen “ , sagte sie
und wandte ihm den Rücken zu .

Der Mann ging langsam nach unten

Die Schiebetüren rollen .
„ Hör doch mäl herl “ Es ist meine

Erau .
„ Ich , bin beschäftigt “ , saqe ich .

dber das überhört sie . „ Weißt du ,
Wäs der Junge anqestellt hat ? “ fragt

sie .
Nein , das weiß ich natürlich nicht .

Hoffentlich hat er keine
scheibe einqeschlaqen , denn dann
könnte ich mir wieder keine neuen

Briefmarken kür meine Sammlung
käufen , wie das letztemal , als er

ddas neue Rad von Koesje auspro -
biert hatte .

I„Er hat Weihnachtsmann qespielt “
sägt meine Frau entrüstet . „ Kannst

du dich noch auf das schöne Buch
besinnen , über die Riesen im Wald ,＋

das Karl ihm geschenkt hat ? Das hat

er zu Koesje qebracht . Und eine
Handtasche von mir hat er der

Scheuerfrau gegeben. “
Ich lege meine Feder hin . Sie ist

ein bräver Mensch , aber von der
Kinderseele versteht sie nichts .

„ Na und ? “ frage ich .
„ Naä undl “ sagt sie . „ Sollen wir

das etwa qutheißen ? “
Ich lächle fein , so wie ich es nur

EAERRRR
„ Sieh “ , saqe ich ruhig , „sei doch

nicht s0 kurzsichtig Du kommst
aufgderegt herein , nur weil das Kind

freiqebiq qewesen ist . Siehst du denn

nicht das Großartiqe an s80 einem
Fall ? Stell dir doch mal vor , nicht

Währ : Ein Kind , bekommt ein Buch
übeEr Zwerge

„ Veber Riesen “ ,
Frau .

Naja , also dann über Riesen . 80
ein Kind freut sich darüber , ist qanz
entzückt , aber es käann sich doch
davon lossagen , um eines äàrmen “

korrigiert meine

Fenster -

und in den Garten hinaus . Das Ein -
horn war noch da ; es weidete jetzt
dauf dem Tulpenbeet .

„ Hier , Einhorn ! “ sagte der Mann
indes er eine Lilie abpflückte und sie
ihm reichte Das Einhorn verzehrte
sie mürrisch . Mit geschwellter Brust .
weil doch ein Einhorn in seinem Gar -

ten war , ging er wieder zu seiner
Frau hinauf und weckteée sie aufs
neue : Das Einhorn hat eine Lilie
gefressen “ , sagte er .

Seine Frau richtete sich im Bett àuf
und gab ihm einen kalten Blick : Du
bist ein Narr “ , sagte sie , , „und ich
werde dich ins Narrenhaus bringen
lassen . “

gormiggen Daæn lelæiusæ Mæihua4ulisuuuu

Freundes willen . Und dann sieht es
Ss0 eine Putzfrau und es denkt : Die
muß auch ein Geschenk haben . Und
es nimmt ein Täschchen von seiner
Mutter . So ein Kind denkt nicht an
mein und dein . Alle kleinlichen

Ueberlequnqen sind ihm fremd . Ge -
ben will es mit seinem qanzen Her -
zen ! Das ist wunderbarl Siehst du
das denn nicht ? “ 8

Ich glaube wirklich , daß meine
Worte sie beeindrucken . Sie sieht
mich lächelnd an und nicxkt .

„ Uehrigens “ , saqt sie nebenbei ,
„Wweißt du , was er auch weggegeben
hat ? Dein Briefmarkenalbum . An
den Schalenmann . “

Ich schlucke einiqe Male .
„ Mein Album ? “ fraqe ich

Da qeht die Tür auf und der Junge
kommt herein .

„ Tag , Junge “ , saqt meine Frau .
„ Tag “ , sage ich .
Während er seine Mutter küßt .

schàue ich in meinem Schreibtisch -
fach nach . Verdammt — das Album
ist tätsächlich wegl Nun steht der
Junqe vor mir .

„ Tag Papipapal “ ruft er . Er ist

hemmungslos fröhlich .
„ Tag Vater , sagt man ! “ verbessere

ich kribbelig .
„ Tag Viva - vater “ , ruft er . Er muß

unbedinqt fidel sein . Ich weiß nicht ,
wie das kommt , àber eine Frechheit
mächt mich s0 wütend , daß ich ihm
eine um die Ohren haue . Heulend
läuft er zu seiner Mutter , die sagt :
„ Aber warum tust du denn das ? “

„ Nimm du die Rotznäse noch in
Schutzl “ schreie ich außer mir und
renne aàus dem Zimmer .

Im Schlafzimmer setze ich mich
auf den Bettrand . hatte
ich komplett .

Das Wochenende

Das Einhorn im Garten

4 Erzählt und illustriert von James Thurber

Der Mann , der die Worte „ Narr “
und „ Narrenhaus “ nie hatte leiden
mögen , und der sie noch weniger als
sonst àn diesem strahlenden Morgen ,
an dem sich ein Einhorn im Garten
befand , leiden mochte , dachte einen
Augenblick nach . „ Das vird sich
kinden “ , sagte er dann und wandte
sich zur Tür . Dann ging er in den
Garten zurück , um dem Einhorn zu -
zuschauen ; aàber das Einhorn hatte
sich dàvongemacht . Der Mann setzte
sich unter den Rosen nieder und
schlief ein .

Käaum hatte ihr Mann wieder das
Haus verlassen , als die Frau aàufstand
und sich , so schnell wie sie konnte ,
anzog Sie war sehr aufgeregt , und ihre
Augen funkelten . Sie rief erst die
Polizei an , und dann rief sie einen
Psychiater an ; sie sagte ihnen , sie
sollten schleunigst in ihr Haus kom -
men und eine Zwangsjacke mitbringen .

Als die Polizei und der Psychiater
ankamen , setzten sie sich auf be -

queme Stühle und sahen die Frau mit

großem Interesse àn .
„ Mein Mann “ , sagte sie , „ sah heute

Morgen ein Einhorn im Garten . “ Die
Polizisten blickten zum Psychuater
hin , und der Psychiater blickte auf
die Polizisten .

„ Er erzählte mir , es hätte eine Lilie

gefressen “ . sagte sie .
Der Psychiater blickte zu den Poli -

zisten hin , und die Polizisten blickten
auf den Psychiater .

„ Er erzählte mir , es hätte ein gol -
denes Horn in der Mitte der Stirn “ ,

sägte sie .
Auf ein kfeierliches Zeichen des

Psychiaters sprangen die Polizisten
von ihren Stühlen und bemächtigten
sich der Frau . Sie hatten eine Zeit -

lang schwer zu tun , sie zu über⸗

wältigen denn sie wehrte sich ver - ⸗

zweifelt , aber schließlich wurde sie

doch überwältigt Gerade als sie sie

in die Zwangsjacke steckten , kam der

Mann ins Haus zurück .

„ Haben Sie Ihrer Frau gesagt , Sie

hätten ein Einhorn gesehen ? “ fragte
die Polizei .

„ Natürlich nicht “ , sagte der Mann ,

„ das Einhorn ist doch ein Fabel -
wesen . “

„ Das ist alles , was ich wissen

wollte “ , sagte der Psychiater , „ führen
Sie sie fort ! Es tut mir leid , mein

Herr , aber ihre Frau ist völlig über⸗

geschnappt . “
Sie führten sie ab , während sie

kluchte und schrie , und sperrten sie in

eine Anstalt . Der Mann aber lebt

glücklich und in Frieden bis zum

heutigen Tage .

Weihnachts - Kreuzworträtsel

mit Stab - und Ergänzungsrätsel

Senkrecht : 1. Stadt in Süd⸗

dmerika , 2. Griechischer Buchstabe ,
3. Alte Gewichtsbezeichnung , 4 Feste

Wand , 5. Naturprodukt , 6. Stockwerk ,
7. Laubbaum , 8. Unbest . Zahlwort ,
9. Hafenstadt àan der Düna , 10,. Mehr -

armige Flußmündung , 12. Europäische
Hauptstadt 14. Schmuck und Kunst -

gegenstände , 18. Zahlungsweise .
19 . Ziffer ( engl ) , 20. Absoluter Druck ,
21 Erdteil , 24. Ausrüstungsteil , 26 Aus -

schank , 27 Weibl . Vorname , 28. Zwil⸗

lingsstern , 29 Fotoentwickler , 30. Nor -

NIEINHTPEIBIFITHITOIN
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Die RRatSSlScHE fUr dαẽ WOCDEeCE
dische Gottheit , 33. Mohammedani -
scher Name für Jesus .

Waagerecht : 2. Elektr . Be -

zeichnung , 4. Wohnungsgeld , 7. Wiese ,
9. Wagenteil , 11. ( mit 23 waagerecht ) ,
12. Brunnen , 13. Farbe , 15, Persönl .

Fürwort , 16. Frauenname 17. Chem .
Zeichen für Titan , 18. Italienischer

Fluß , 20. Gruppe der Edelfische , 22. Ab -

kürzung für Chlor , 23. Dunkler Tages -
abschnitt , 25. Persönliches 1
26. Kessel , 28 Fotogerät , 31 Jahr ( at . ) ,
32. Weibl . Kurzname , 34. Liebesgott,

35 . Geogr . Bezeichnung , 36. Wechsel -

Bezogener , 37 Läteinisch „ durch “
38. Himmelsrichtung , 39 Ausführung,
40. Aelterer Verwandter , 41. Flügel -
loser Laufvogel , 42 Flüssiges Fett .

11 waagerecht und 23 waagerecht
bezeichnen ein weihnachtl . Symbol .

*

In dem Christbæaumfuß sind die senk -

rechten Stäbe s0o zu ordnen , daß die

beiden waagerechten Reihen hinter -

zinander gelesen einen wWeihnäacht⸗-

chen Ausspruch ergeben .
1*

Nach Einordnung der

Buchstaben à à C e h hI

1ibetttet in dlis
noch lèeren Felder ergeben

die senkrechten Stäbe von

oben nach unten gelesen
Wörter folgender Bedeutung :

teuchtendes , Operetten -

Komponist , Teil

des Zaunes , Trink -

spruch , Anleitung ,
gaumwollgarn .

*

Tteines Weihnachts
geschenk

Viel, Geld war leider
niemslis da

wenn mein Vermögen
ich besah .

lab ststt des pelzes
Wie gedacht

zum Buch die Nelk⸗
nur gebracht
habe heides qu!
vetmengt

und es dann noch
dazu verschenkt .

E

LSSUNGEN

DER LETZTEN RRTSELECKE

Advent - Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1. mit 26. Adventsbäumchen ;
6. Kai; 7. Lehar ; 9. Arena ; 11 Emu:
12. Anàam; 14. Tuch ; 16. Maas ; 18. Atom:
20 Ton: 22. Deime ; 24 Ernte ; 25, Sir.

Senkrecht : 1. Aarau ; 2. die; 3 Elan ;
4 Themaf 5. Sam: 6. Kantate ; 8. Rüster ;
10. Naht ; 13 Amme; 15. Cannä , 17. Armin ;
19. Odem: 21 Orb : 23. Ise

Weihnachtstreude : Schneeburg = Be-
scherung .
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Oe Weis äbert keinen Weartezug verfüg ,
Kann es das Sstzmatt nicht auslösen welches
den K nach ct zwingen müßte def dann mit
Sdgg nebst Tes mett zu setzen wäte Weiß
moötz einep vetsteckt eingebautep Meitwechsel

Sie öffnete nur ein Auge und blinzelte ihn untreundlich an . „ Das Einhorn

ist ein Fabelwesen “ , sagte sie und Wandte ihm den Rücken zu .
Zeichnung : James Thurber

Meister Jochems Geheimnis

Frohe Botschaft für Glataßööpfe
Wenn jeder einzelne von uns am

heutigen Weihnacktstage so viel und
so gute Hoffinungen hätte wie die

Glatzkõpte ringsum Uns ginge es
besserl Seit einigen Tagen gibt es ,
wie bereits gemeldet , ein Problem

weniger . Meister A. J. J. Jochem ,
seines Zeichens Friseur aus Rotter -
dam , führte im Winterhuder Eährhaus
in Hamburg sein neues Hormon -
prũparat gegen Hadrausfall vor . Die

anwesenden Friseure waren begeistert
und sprangen schließlich — was in
Hamburg allerlei besdgen will
spontan auf , verfaßten ein Telegramm
an die oberste Innungsstelle und ver -
langten sofortige Einführung des
Präparats duch ins deutsche Bundes -
gebiet .

Vom Himmel fällt umsonst nur der

Regen . Erfolge müssen erarbeitet
Werden . Meister Jochem studierte
vVierzehn Jahre lung die Geschichte des
Hddres , experimentierte , verwarf , ver -
besserte , plante neu , holte sich
wiederum Auskünfte , und am Ende
wuhte er , wie den Glatzköpfen zu
helfen ist . Sein Präparat wirkt über —
all dort , Wo noch ein Schimmer von
Leben im Hadarboden vorhanden ist .
In Zahlen ausgedrückt : Es hilit in 85
von hunderi FEällen /

Da ist also eine neti anzusehende
Flasche , und man könnte denken , daß
sie gewöhnliches Hadrwasser ent -
kielte . Was man nicht sieht , ist , daß
mehr als zehn Prozent tierische Hor -
mone hineingemixt wurden , und diese

geben den Ausschlag ] Sie ernähren
die gewissermaßen verhungerten Pa -

pillen auf dem Kopt und zaubern zu -
erst einen Flaum , später den ersehn -
ten dichten Schopf hervor . Meister
Jochem aus Rotterdum ist kein Grö -

ning , der vielleicht Wunder schaffl .
Er ist ganz nüchtern an die Sache

Als im Jahre 1935 das Saargebiet als
eines der Lieblingsobjekte des deutschen
Sammlers philatelistisch zu bestehen auf. -
hörte , ahnten die wenigsten daß schon
zehn Jahre später für diese Sammlung
neue Seiten einzuheften sein würden . Es
begann 1945 beschéiden mit den Wappen -
märken , bei denen stets die 10er fehlte
und die in der gesemten kranzösischen
Zone galten .

Dann folgte die erste eigene Ausgabe .
bei der es bereits wegen einiger Werte
die niemals zu haben waren , zu pein -
lichen Spekulationserscheinungen kam .

Auch die darauffolgende Ueberdruck -
àausgabe , die genau genommen überflüssig
wäar, brächte einige Ueberraschungen be-
züglich der Urmarken und Nachdrucke .
Auch hier verstanden es geschäftstüchtige
Leute , einen ansehnlichen Gewinn ein⸗
zuheimsen , und der Sammler in Deutsch
land hatte zumeist das Nachsehen oder
mußte zahlen

Als dann endlich die erste endgültig -
Ausgabe in Frankenwährung erschien
glaubte man daß sich das Land philate
listisch nun beruhigf baben würde Um s
mehr , äls inzwischen nebenher die pein
liche Entdeckung gemacht worde deß d
Sdarmarken in Paris eher als in Saa ,
brücken und in New Vork eher als in
Hannover zu haben waren

Aber dann ging es leider wieder nich
kriedlich weiter Es kam die Geschichte
mit der Hochwasserausgabe und den de
zugehörigen Blocks die wieder die Samm
ler zur Ader ließen

Nun sind weitere gewöhnliche Wer !
zeichen erschienen die die bisherige Au⸗
gabe aäblösen werden Von den bisher
vorliegenden fünf Werten zeigt die vio-
ſettbraune 10 - Centimes - Marke den Aufbau
und eine Mörtelmaschine eine rote
1- Franken Matke (Bild ) die Zahnräder der
lndustrie und eine grüne 12 - Franken
Marke (Bild ) ein Idyll von Keramik und

oingut aàus Mettlach .
hHochfotmstige blas 25 - Franken - Mat

gildt bringt einen Hüttenstheſter ineornéhmen 1 ULfi Kkcs 2 Te2t Akczꝛ( Kʒd/
3. Los (Sts) matt Odet 1. —. Kxe6 2 ULha!
Kl7. à. matt . stark stilisierter Zeichnung und auf dem

herangegangen , und was er erreichte ,
genügte seinen Patienten aus Paris ,
Brüssel und Rom und dem westlichen

Europd . Sie verloren ihre Glatze und
bekamen iht Haar , damit einen Teil
ihrer Jugend , ihr Selbstvertrauen und
die Gewißheit zurück , nicht mehr
Zielscheibe gutmütigen Spottes 2u
sein . Unser Bild zeigt Jochem im
Winterhuder Fährhaus .

Foto : Heinz Fremke

(Luderder Iaße) Clitivas Saculaue

böchsten Wert einer braunen 100 - Franken -
Marke (Bild ) ist Wiebelskirchen im Blies -
tal abgebildet .

Diese Marken sind sozusagen noch

druckfeucht und schon kommt aus
Sdarbrücken die Nachricht , daß noch vor
Weihnachten die erste Volkshilfsausgabe ,
die nicht weniger als 150 Franken er -
kordert , ausgegeben wird . Als Motive wer -
den berühmte Gemälde und das Madonnen -
bild in der Kapelle des Kapuzinerklosters
Blieskastel verwendet .

Angesichts der gegenwärtigen Geld -
knappheit . die nicht zuletzt bei den
Sammlern anzutreffen ist , wird mancher
von ihnen sehr genau prüfen müssen , ob
er in der Lage sein wird , die kostspieligen
Ausgaben dieses markenfreudigen Landes
auf die Dauer weiter zu sammeln .

E. Behle - Neuhold .

e



In der Nacht hat mich der Zug ver -
lassen und nicht ich den Zug , denn ich
werde lange Zeit nicht mehr die war -
men und beleuchtéten Abteile be⸗
nutzen . Es kränkt mich ein wenig ,
dàaß mir selbst diese bescheidene Ge -

borgenheit nicht zusteht .
Ich las einmal eine Magdeburger

Chronik , darin die Salzstadt Schö -

ningen vermerkt wurde , auch St . Lo-
renz , das ehemalige Domizil des Zi -
sterzienserordens . Zwölfhundert Jahre

lang war es eine Salzlecke für den
Menschen .

Die neue Handelsware Schöningens
ist dunkler sie ist Braunkohle . Und
die allerneuste ?

Ich werde es bald erfahren , daß
Strümpfe , Majoran und Fische diesen
Stapelplatz hinter dem Elm füllen .

5Aus Gedankenlosigkeit bitte ich im
Hotel um ein Zimmer und setze mich
gepäck - und kragenlos dem Portier -
mißtrauen aus . Aber alle Zimmer sind
wirklich besetzt , nicht nur meinet -
wegen .

Die Herbstnacht ist eisig , die frem -
den Straßen tot und dunkel . Noch
immer scheine ich nicht zu wissen ,
wohin ich von Rechts wegen ge⸗
höre , denn im Hotel zur Post — sein
erleuchtetes Gasthausschild ist das
einzige Licht auf der halben Kilo -
meter langen Straßenflucht — über -
sieht der Wirt mein Habit , aber ein
Zimmer hat er auch nicht für mich ,
nur bietet er mir ein Sofa im Restau -
rant an , nach Lokalschluß .

„AIst Schöningen verdunkelt ? “ frage
ich noch , als ich dankend gehen will .

„ Nein “ , antwortet er mir , „ wir sind
sparsam und gehen früh schlafen . “

„ Wer sollte sich nicht aus alter Ge -
Wohnheit schützen “ , entgegne ich ,
„ neue Grenzen , neuer Krieg . “

Er lacht , und ich wundere mich ,
daß ich nicht lache . Hinter seinem
Rücken sehe ich einen Anschlag :
„ Mord an der Zonengrenze ! “ Wunder -
Uiches Plakat an schwarzer Hoteltafel .

Wie
unerfahren ich bin , Raub und Dieb -
stahl gehören zur unreinen Grenzhaut .

Aber sie gibt es mir nicht .

„ Heben Sie die Füße auf “ , er -
muntere ich meinen weiblichen
Schattenkameraden , „ wir sind gleich
da . “

„ Ich kann doch nicht “ , sagt sie . „ Ich
bin durch das Wasser gegangen , nun
ist alles gefroren . “

Es ist die erste Nacht im Herbst mit
Frost .

„ Durch was für ein Wasser ? “
„ Die Aue “ , klagt sie , „ vom Russen

weg . “
„ Was schleppen Sie da nur ? “
„ Strümpfe und Meiran . “

Später kann ich Meiran mit Majo -
ran übersetzen , obgleich es mir dun -
kel bleibt , warum Westdeutschland
Soviel Wurstwürze braucht .

Das Nachitasyl der Erenzgänger
Vor dem Schalter des Flüchtlings -

heimes — Licht , Licht ! und so warm
—erkenne ich am Rocke meiner Ge -
kährtin den Pegelstand des Grenz -
klüßchens Aue : ächtzig Zentimeter .
Das Gesicht über der Wassermarke
ist das grünbleiche Gesicht eines alten
Kindes ohne jedes Geschlechtsmerk -
mal . Der Himmel mag wissen , warum
die Spitzen der Haarsträhnen rinnen ,
die Aue ist doch nicht über sie hin -
Weggegangen . Doch es ist Schweiß ,
kalter Menschenschweiß , der nun
dicht am Halse und auf der Stirn auf .
taut .

Sie bezahlt vor mir ihre Herberge .
„ Ost oder West “ , wird sie gefragt ,

„ oben oder unten ? “
„ Oben Ost “ , sagt sie .
„ Einsfünfzig “ .
Ich übersetze hier : Die oberen Bet -

ten kosten fünfundzwanzig Pfennig , in
Ostgeld eine Mark fünfzig . Die unteren
haben kein Bettstockwerk über sich ,
und ihr Preis beträgt das Doppelte .

Mein West- Personalpapier erregthier eine Art moralischer Entrüstung ,die gerechtfertigt ist . Hier haben
Grenzgänger mit Ostpapieren den Vor -
rang .

Ich schäme mich , daß das Aue -
Wasser mich nicht taufte , und daß

ich nicht Majoran bei mir trage Ich

Schon eine Weile verfolgt mich ein
Schlürten auf dem Asphalt

Da auch vergangene Nöte in der Er -
innerung noch einen Gran Zärtlichkeit
enthalten , bewegt es mich , nun wieder
einmal obdachlos die Straßen zu
durchwandern , denn s0 lief ich ehe -
mals durch manche Städte , nur waren
sie warmsüdlicher und lichtstärker .

Schon eine Weile verfolgt mich ein
Schlürfen auf dem Asphalt , daraus die
trostloseste Menschenmüdigkeit zu
hören ist . Ich wende mich um, doch
in der Nachtschwärze sehe ich nie -
mand . Das Schlürfen aber hält ein ,
also müssen mich nachtgewohnte
Augen sehen .

Erst als ich weitergehe , ruft mich
eine hohe , gebrochene Stimme an :
„ Das Flüchtlingslager wissen Sie es
denn nicht ? “

Das hätte meine Frage sein sollen .
Dahin gehöre ich .

Jetzt trennt sich nicht nur die
Stimme , sondern aueh ein Schaätten
von der Nacht Es ist eine Frau oder
ein Mädchen , 80 dünn und kläglich
wWie der bilflose Frageton

„ Bleiben Sie hier stehen , ich er
kundige mich “ . sage ich und gehe
zum Wirt mit dem Sofaangebot zu-
rück

„ Kommen Sie “ Sage ich dann , „ ich
weiß den Weg ich will auch dorthin
Geben Sie mir Ihr Bündel . “

bin unecht , ein Grenzstapler . Nach -
dem man mir widerstrebend die Unter -
kunft bewilligt , entschließe ich mich
dazu , ehrlich zu werden , ostehrlich ,
maàjoranehrlich , strumpfehrlich .

Die Halle des Heimes ist über⸗
wältigend : Ein fünfzehn Meter hoher
Kuppelraum mit Logen seitlich und
einer Rundgalerie , von deren Ge -
länder tatsächlich Zuschauer in die
Arena hinunterblicken , auf deren
Grunde an langen Tischen fröhlich

Eaufatmende Zecher vespern und poku -
lieren : Kaffee zehn Pfennig , Brat -
bering mit gehäuftem Kartoffelsalat
künfzig Pfennig . Die Galerie über⸗
sieht auch Theke und Büfett mit Mari -
naden statt bunter Likörflaschen . Eine
festliche Bar für , die geschundenen
Leiber , die eben foch àus dem vor -
dersten Graben kamen für die Seelen ,
über die im Augenblick noch die pa-nischen Aengste der gehetzten Grenz -
nachtstunden liefen .

Die Logen an den Seiten enthalten
die DDT- bepuderten , sauberen Prit -schen mit bezogenen Strohsäcken . Die
Schläfer zogen längst die großen
braunen Rupfenvorhänge zu. Wenn
Piscator oder Reinhardt ihrem Pu-blikum auf der Bühne einen solchen
Saal als Nachtasyl gezeigt hätten , sie
würden eine vernichtende Presse ge-habt haben .

Dabei bleibt dennoch alles im Büh -
nenmäßigen , im Vorgetäuschten und
Unwirklichen , Die Wirkung verleug - ⸗net eben nie die Ursache . Eine künst⸗
liche , abstruse Grenze mitten unterBrüdern mit gleichen Kappen zeugtnur neuen irrelächelnden Wahnsinn
allerorten .

Der pompöse Rundsaal in Schönin -
gen war ja nur eine der geringstenund schwächsten Wirkungen einer
höllischen Ursache , einer tödlich or -
ganisierten Anarchie , angesichts derer
Weltbürger zu Weltschildbürgern
Werden müssen und gegenüber Chur -
chills europäischen Konzeptionen an
Jolidität verlieren .

Von Aue zur Aue
Während hinter meinem Rücken de !

Lustrom neuer Reisender anhält — biswei Uhr nachts teguliert von der
Ankunft der Züge aus Magdeburg und
Oschersleben auf den ostzonalen

˖
Das Wochenende

Grenzbahnhöfen —, esse ich nervös
mitten unter den Menschen , deren
Herkunft und Absichten mir fremd
sind .

Eine Grenze enthält in sich das
strikte Verbot , sie ohne Innehaltung
gewisser Spielregeln zu überschreiten .
Wer erlaubte es nun meiner Nach -
barin zur Rechten und meiner Nach -
barin zur Linken , oder meinem Gegen -
über , einem ungefähr Achtzehn -
jährigen , der noch in Erschöpfung
zittert und bebt , ohne große For -
maälität und natürlich illegal und ohne
Interzonenpaß oder Zuzugsgenehmi -
gung hier Gastrecht in Anspruch azu
nehmen ?

Eünfzig Menschen mit Sack und Pack .
Z2wei Drittel davon sind Erauen

Im Augenblick sitzen fünfzig Men -
schen mit Sack und pPack an den
Tischen , zwei Drittel davon sind
Frauen .

Ich prüfe Gesicht um Gesicht , die
scharfen Male der Armut , der dau -
ernden Angst , der taumelnden Er -
schöpfung , die Spuren langanhalten -
den Gehetztseins und der unstillbaren
Sorgs und Unrast zeichnen sie .

Doch behördliches Reglement sieht
fünfzig Ausweispapiere und kann
nicht fünfzig mal fünfzig Schicksale
voller Schrecken , Leid und nackter
Tagesnot anerkennen . Sie sind aber
kür diese Nacht anerkannt worden .
Es wurden fünfzig Ostpapiere gezeigt ,
künfzig Eintragungen gemacht und
unbehelligt sitzt die Kameradschaàft
der Grenzgänger in lichter , wahrlich
nicht teurer Wärme zusammen . Kein
kundiges Auge , kein behördlicher
Apparat mit seinen Hilfs quellen prüft
sie auf Herz und Nieren .

*
Was litt ich doch selber in vielen

Ländern unter den beizenden Pein -
lichkeiten amtlicher Prüfungen , wenn
ich landfremd , landfahrend die Weiten
durchzog , ich wurde ausgewiesen , ab -
geschoben , verhaftet , verhört , von
Hand zu Hand gereicht , auch ge -
schlagen , nur weil ich nicht in teuren ,sondern in sehr billigen Unterkünften

wohnte .
Grenzen waren dazu Regionen , die

unter Hochspannung lagen und daran
man sich stets verbrannte .

Sollte hier wirklich die 2Zonen -
grenze mit lächelnder Weisheit igno -riert werden , weil Deutsche Wand an
Wand hausten , sollte menschliche Ein -sicht gesiegt haben und mit dem Le -galen und Offiziellen eine inoffizielle
Illegalität dulden oder unterstützen ,Sollte Menschlichkeit kleine Schäden
übersehen um der großen Liebe wil⸗
len , sollte Papier pulsieren , Tinte Blut
geworden sein ?

*

Meinen Brathering hatte ich ver -
speist , und das satte Behagen wollte
mich dazu verführen , mich dem Lager-leiter zu offenbaren , damit er mir in
Wenigen Minuten klipp und klar Ant -
Wort auf meine Fragen qäbe Aber
man soll sich nicht um eigene Er -
lebnisse und Erfahrungen betrügen

Ich sprach mit allen , die mich um·
gaben . Der Achtzehnjährige kam vonAue . Nun , die hatte ich aus dem
Kocke des Mädchens tropfen sehen .

Nein , nicht von der Aue kem er .sondern aus Aue über die Aue , aus
dem Uranbergwerk , daraus er sich
Urlaub bis hierher zum Namensvetterdes Bergwerksstädtchens genommenhatte bis zum Flüßchen vor Schönin -
gen
ter die Papiere abgenommen wordenWas er jetzt aß, bezahlte der Kreis
und dei Schlaf im Bette war ein Kreisschlat Ihm wer es recht F, kom fů
einige Tage in ein Dur Hhνe¹,ε¹νρ .um von dort nach sechs Tagen von

*

hm waren allerdings am Schal
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einem Arbeitsamt normal entlohnte
Arbeit zu erhalten .

Er war ein echter Flüchtling mit
echter Aussicht auf echten Zuzug .

Frũhes Leid

Wie es aber hier in der Nacht
zwanzig echte Flüchtlinge gab , 80
geisterten doch allmählich zwei⸗
hundert unechte durch die Arena , oft
aufgeräumt und tatenlustig , nachdem
sie sich vom Grenzgange erholt
haitten .

Das Heim enthielt auch exklusive
Gemächer , dachlose Liliputanerhäus -
chen in gemeinsamen Nebenräumen .

An jeder verschlossenen Tür der
Zwergwohnungen stand das Namens -
schild des Bewohners . Man sah ihn
nicht , aber man hörte ihn , denn alle
hatten nur die eine Kollektivdecke des
Gesamtraumes .

Der die Tür vor mir öffnete , war ein
Friseurmeister , der schon Monate dort
wohnte und seinen Zuzug für Schö -
ningen erwarten durfte .

Auf seinem Bette lag ein kleiner
Gast , ein Elfjähriger , den man heute
zum dritten Male in Schöningen aufge -
griffen hatte . Es war ein junger alter
Grenzgänger mit zerschrammtem Ge -
sicht , der die Schule geschwänzt und
àaus Angst vor Schlägen durch die
Aue gewatet war , wie er früher die
Halden der Braunkohlengruben über⸗
quert hatte .

„ Strenge Eltern “ , sagte der Friseur
mit herzstärkendem Erbarmen , „ zu
strenge Eltern oder zu strenge Leh -
rer . “

Das Kind lag still mit blutigen
Mundwinkeln und sah mich an , und
ich sah es àn , und , wie Kinder sind ,
riechen sie förmlich die Blicke des
Herzens in ihrer unendlichen Ver -
lassenheit .

Erhielt da nicht die künstliche
Bühne der Grenze , die Phantasmagorie
der Unwahrscheinlichkeit , eine
messerscharfe Realität ?

Es war das schneidende , nie wieder
gutzumachende Unrecht Kindern an -
getan , 80 bitter , s0 giftig wie nichts
unter den Menschen und darum von
unwandelbarer Wirklichkeit .

Das Kind lag still mit blutenden
Mundwinkeln

Keine Macht der Welt gab dem
Elfjährigen Geborgenheit und Liebe .
Mein überquellendes Mitleid Waär 80
nichtig wie das Stück Schokolade ,das ich ihm gab , unwert , kalt im
Grund wie die Herhstnacht .

Die Abstrak ta Zuzug oder
Grenze Ost und West wurdenheiß von Menschenbſut .

1*

Zone ,
hier

Der siebzehnfährige Schusterlehr -
ling aus Schweidnitz hatte einen
neuen Lehrherrn und damit auch
einen neuen Vater hier am Orte qe -kunden , er lebte also in Schöninqen
und qehörte zu dieser Stunde längstin das Schusterbett des Städtehens
Warum gespensterte ei noch um
Mitternacht ruhelos von Tisch z2u
Tisch , und warum strich er ziellos
und verloren an den Vorhängen der
Zchlafkojen entlanqꝗ ?

ſhm wurde seine Behauptunq miß
ttaut . er habe seine Eltern duf dei
Flucht vom Warthegau verloren . Sein

tot und still
aufnahm , als ich eintraf
Sadl
qenen
oflaster und Gras ꝛwischen den Stei⸗nen mit schiefen Fachwerkhäusern ,
schlaftrunkenen Treumhöfen — dort
handelten sie

„ Das

kortgesetzt .

früherer Lehrvertrag in Schweidnitz
War von seinem verlorenen Vater
unterschrieben .

Wenn aber die Eltern dort noch
lebten , dann mußte auch der Junge
ostwärts zurück .
befragung zwischen Ost und West
ohne Störung weiterläuft , würde es
sich bald entscheiden , ob Lügen kurze
Beine haben oder Wahrheiten festen
Grund , ob also der Junqe in Schweid -
nitz oder in Schöninqen sein qutes
Handwerk zu erlernen hat , denn es
mochte sein , daß die Eltern der Mei -
nund waren , die Schusterei in Schö -
ningen sei
nicht gar der Junge überhaupt àus
den Augen kommen sollte ,
nicht gar
Wahrheit sagte und er ehrlich war
an unehrlicher Grenze oder log , weil
die Lügengrenze zur Lüge zwang .

Da die Personal -

qünstiqer . wenn ihnen
—.—

wenn
der Junge wirklich die

Undurchdringliches Gestrüpp von
Schuld und Unschuld . Komik und
Tragik ,
bauernschlauer Zweckmäßigkeit der
Einzelmenschen und der Völker .

rdàuschhaftem Irrsinn und

Wo soll der objektiv registrierende
Chronist seine unerschütterliche Ob -
ſektivität hernehmen , wie soll er
Wirklichkeit vom wüsten Traum
scheiden ? in den einsamen Augen
des verängstigten Kindes , das drei -
mal ins Ungewisse floh , lag innig -
vermengt Traum und kalte Wachheit .

Mehr Wirklichkeit und Weisheit
kann kein Chronist aufbringen als
die , die in den Augen eines Kindes
liegen .

Elend und Menschilichkeit
Das Anliegen der zweihundert un -

echten Flüchtlinqe aus der Ostzone ,
die im Heim die Nacht verschwätzen
oder verschlafen und der àchthun -
dert , die nur für Stunden von jenseits
nach Schöningen kommen , ohne das
Heim aufzusuchen , die Absichten der
fkünfundzwanziqtausend ,
Ort im Laufe des Monats besuchen ,
ist den Salzhändlern ähnlich , die
schon vor tàusend Jahren hierher -
kamen .

die diesen

Mit Strümpfen , pelzen , Anzügen ,
Wösche und dem unvermeidlichen
Majoran passieren sie Tag und Nacht
die
Waren gegen Westgeld ,
dafür an den Wechselstellen Ostgeld
um oder kaufen Fische und Fleisch
in den Läden ein .

verkaufen ihre
tauschen

Zonengrenze ,

Doch Fische sind gewinnbringender
als nur der Umtausch des Westgeldes
in Ostgeld , da in Leipzig Dresden
oder
anderthalb Ostmark einbringen kann .

Plauen ein einzeiner Fisch

So strotzen Schöningens Läden von
Kisten mit qeräuchertem Fisch oder
von Marinaden in Blechpackunqen ,
s0 hänqen in den Schaufenstern der
Schlachterläden qanze Rinder
Schweine aus .

und
In diesen Nahrungs -

berqen würden die achtzehntausend
Schöninger ersticken .

Schon im Morqengrauen wird ſede
Straße zum Markt und der Markt
selber zu einem riesiqen Handels -
platz . Die fliegenden Händler , den
Lastwagen , der sie und ihre Ware
von weither heranbrachte hinter sich ,
schlagen ihre roh qezimmerten Buden
und Tische auf die Menschenfluten
strömen durch die Kleinstsdtqassen ,
Wenn eben erst die Dohlen über der
Uhr von St . Lorenz aufwachen und
sich anschicken .
kreis um den Turm zu waden noch

ihren ersten Flug -

verschlafen schreiend
Die Schöninqer Nacht war nicht s0

wie ich sie ahnundslos
Im Warte -

in verschwie⸗
mit Kopfstein

des Bahnhofes
Gassen —

zeidten im Taschen -
lampenlicht ihre klsgliche Waäre ver -
kauften sie wechsefter Seld und
rüsteten sich 80 schiefſos für den
letzten Morqenkauf aus um dann
wiedef mit einer Kiste Fisch einer
Dose Matinaden den deheét7ten ge -
fährlichen Weg ostwärfs zuffctbzu -
ſaufen Keine Raffaier keine Hab -
zucht , keine Scheu vo qereqelterArbeit trieb sſe dazn ap diese Leidenauf sich zu nehmen

Der gericht wird in der Beilage
Wochenende “ allavöchentlich



ö Sottesdienste 1E Offene Stellen f
Evang . Gottesdienste Wer geht von Haus zu Haus Stellenangebote

63 . , 24. 12. ( Heiliger Abend ) : Daxl. : ] und führt guten patentierten Artikel
4 16,30 Wenzel . Albpf . : 17. 30 Wenzei . m2 896b018 Ue F 46 Beſm Arbeitsamt Karlsruhe sind folgende offene Stellen gemeldet :1 uie 8 7 f 3 2 j

Karlsruhe . 1 Eisenhändler U n 8 8 T E W 8 1 Hh Nn 8 C h t 8 55525 —35 Jahre , Führerschein , für Reise und Büro , E kommen
8 3 0 . nur Fachkräfte aus dem Einzelhandel in Frage .

eerrpenspiel . Stefan . Bad : Zum nesuch von sämtl . Behörden 1 Papierschneider U b 2 7 T 8 8 0 h u n
5

VCGuristt . Oest . Friedens : 17 einschl . Kirchenbeh
(seibständig) 8 5

Christf . Stein . Kleine K. ; : 16 u. 22 1
SCgristt . Löow. Luisenstr . : Christf . Vertreter gesucht 1 Tiegeldrucker

11Streitenberg ; 18. 30 Hauß . Luther erste Kraft
„„ 33 IN für unbedingt wicktigen tägl . Be- 1 Kalkulator

— 333„ * darfsartikel f. d. Landkreise Karls - für Druckerei , es kommen nur Bewerber in Frage, die lang - 1
Weihn . f. Kindergdst . : 1 1 ge, die Iang

N 2 Christnachtf . ruhe , Rastatt , Bruchsal , Heidelberg , jährige Berufserfahrung nachweisen können .
E 1 n h 0 0 h P 10οgeent Ii 8 8 8

Christvesper , Hammann . Bretten , Pforzheim . Angebote unt. 1 Monotypetaster
650. , 25. 12. . Weinnachtsfeiertag ) : ] Nr. 476 an . A2Z2“ Karlsruhe .J

5 Baxl . : 8. 30 Wenzel . Albpf . : 9. 45 m.
1 Monotypegießer 6

* HIl. Abendmahl , Wenzel . Geibel - 2 jüngere Metzger
＋ 8. Münchener Porträtkunst sucht nur ledig , mit Kost und Wohnung 5 6³

I laricus : 9. 30 m. Hl. Abam . Seufert . 3 erstkl . Großstückschneider
14 . 30 Weinhn . f. Kindergdst . ; 20 Ren - P V ˖

1 1
— ner . Christusk. : 10 m. HIl. Abdm . TOV. - ertre Er 2 Fräser Auienee
＋ 23 15 II . J bännen) für Oelporträt und Zeich⸗ 1 Metallschleifer

Edens : 9.50 0 8 nungs - Malaufträge n Fotomodell tur Feinschleiferei

u Welhn . 7. Kindergdst . Kleine ] del 45 0½ Flowision . Prünchen 22, 1 Bankschreiner
K. : 8. 30 u. 9.45, m. Hl. Abdm . Bie - Mariannenstraße 2. Alter 20 —50 Jahre , vollkommen selbständig

31 ihn . f. Ki 8 5 1 Bauschreiner
m.

15 . Ieim - Rägnd. Eulher: 10. 0f] Whrutenes . cielgiges
3 18 erste Kraft

m . HI. m. Feßler. Rinth. : 10. 30 au - und Möbelschreiner
m, Ei . Abdm . Glatt . Hagst . : 9. 30 Mädchen selbständig in allen vorkommenden Arbeiten

rmit HIl. Abdm . , Steinmann ; 15
Weinn . f. Eindersdst . Kniel . : [ ur Gastwirtschaft gesucht . Eutl . 1 Stuhlbauer
9. 30 Nagel . Rüppurr : 9. 30 m. HI. Einheirat geboten , 23 —28 Jahre . nur erste Kraft für eine Sitzmöbelfabrik

Abdm . Schulz ; 17 Krippenspiel . Angebote unt . 469 „ AZ“ Kihe .
Diak . hs . : 10 Wenz . Krankenhs . : 1 Glaser
9 u. 10 ( m. HII. Abüm . ) Schulz . 818 9 5 b8 63 Dauer -

7 stellung für erste Karlsruher Fenster - und MöbelfabriMo. , 26. 12. (2. Weihnachtsfeiertag ) : 2
Albpf . : 9. 45 Schmitt ; Geibeistr . :

Stellen - Gesuche 2 Kunstglaser

— 10 11. 15 Weihn . f. nur selbständige Kräfte
Kindergdst . Markus : 9. 30 Köhn - B 3
lein . Christusk . : 10 Ratzel . Mat - 8 erufsmusiker
thäus : 9. 30 Stupp . Friedens : 9. 30 Heimkehrer Sowie Artisten aller Art , Programmansager , Humoristen , Ko -
Schulz . Kleine K. : 8. 30 u. 9. 45 Lan - miker , Joungleur , Akrobaten , usw. )

5 . 8
1 2 1 für Silvester - , Neujahr - , Vereins - und Betriebsfeiern , vermittelt

R sucht Nebenverdienst das Arbeitsamt Karlsruhe .
zen . Rinth . : 10. 30 Glatt ; 11. 30 8 Für eine neu eingerichtete Klischeeanstalt in Karlsruhe
Weihn . f. Kindergdst . Hagsf . : 9. 30 durch Anfertigung »on Schreib - werden folgende Fachkräfte dringend benötigt : —

Wnerr denSne Tetene, dacnenenen ( än, Wrrsnmeh, ] 1 Karbätzer Brauerei
vvein Gdst . Krankenhs . ; 10 Nagel. ] ] Angeb . u 466 an . A2. Karlsr . 1 Autotypieätzer

Erste Kirche Christi , Wissenschafter 1 Strichätzer 3

——5 2 925 Mädchen Es kommen nur überdurchschufttliehe Könner E
arisruhe . Sonntag : T＋, Ssauber, aus gutem Hause , sucht stel - in Frage . die bei sehr günstigen Arbeitsbedingungen beste Aus -

F 88 lung mit Kost u. Zimmer bei guter sicht auf eine ausbaufähige Dauerstellung haben .

tag : 19 Uhr Milltätr -Kapelle Familie , mit oder ohne Kindern . An- An weiblichen Kräften werden gesucht : K 4 R J. 8 RKapellenstraße 5
5 gebote u. 470 an A2Z Karlsruhe . 5 K 8 U H E

n 5 5 jüngere erstklassige Bedienungen
d für beste Restaurants , es kommen nur gut aussehende Be -
4 ＋ Amtliche Bekanntmachungen Zu verkaufen Wwerberinnen mit tadelloser Garderobe in Frage

＋ 2 Küchenmädchen
3 mit Kost und Wohnung beim Arbeitgeber

8 W15 8 871 13 3 Blumenbank , neu , 1 Pelzcape , 1 Lehrerin 27; ᷓähriger 33
8135 1 „ Kiegle , mit guten englischen sprachkenntnissen in wort und Schrift , Tlermarkt f

RRRR Karlsruhe , Lohengrinstr . 1. möglichst mit Erfahrung in Musik , für eine àmerikanische tür alles Schöne und Gute interess . ,chen die Ehefrauen von Kriegsver⸗ Dienststelle in Karlsruhe 5 W 1 Wünscht auf d. Wege ein einfaches
mißten , die für tot erklärt worden Gele 2 heitskaufl ergeßt un E hnachten 3— Mädel 9
sind oder werden , darauf aufmerk 8 1 Wäschezuschneiderin

Ti i 1 Witwe bis 30 Jahre kennen zu lernen .
sam, daß sie berechtigt sind , die bei 2 eiserne Bettstellen mit Rost , möglichst mit Meisterprüfung ( es müssen Lehrlinge angelernt die ere n cht ! Biläriisctr . u. If . 456 n
unserer Kasse bestandene Versiche - sehr gut erhalten . Preis DPM 35 . — werden ) , nur perfekte Kraft für erstes Wäschegeschäft in

Pündtie Senat 8— rung freiwillig fortzusetzen . Das glei-“ abzugeben . Zu erfragen : Bau - Karlsruhe undtiere : at 5 ott . er -
5 5 5 hund , Schnauzer , Pinsdier , Spitzer , Ba-

5 5 meisterstraße 54, „Ehilister - . 1 Lohnbuchhalterin starde , Katzen .
3 — — 916

—3
mit praktischen Erfahrungen für bedeutendes Industrie - Unter - Tieiheim am Flugplatz

3 die zwar noch nicht für tot
1

8
0ih

nehmen am Platze Tlerschutzverein Karisruhe .
Worden sind , wegen deren Vermißt - ompl. , gut erhalt . , Größe 1,70, mittl . va Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäf tigteö sein die Ehefrau aber die Verschol - ] Figur . Faßbender , Dammerstockstr . 34. 5

A b 4 151 n 1 PeFWNh U
Radio - Illustrierte

tlenheitsrente erhält . Ehefrauen , de- Sendsprechstoun bbren kriegsvermißte Männer bereits ülertisc m ochs von 17 . 00— 19. 00 Uhr . 7rereen . Welcher Rußlandheimkehrer R
8898 mit Piotor, 1/1 Geige mit Kasten kann Auskunft geben über Josef Radto - Salson 1949 / 60

5 mitteN A0 tettz arl SMetterrei Aule, 25 Lerkaüten . Aug ut Nr. 7 . 45 ieee
5 3 W — as Wort und Büd .

Sickerung Scehnell und sicher ! Jetzt ist ErF dal Schelbennerdt Mand 53 3
Fpbinnen drei Wochen stellen . e-

karen , arren ,
Peiecferewengnen

5
n 5 161

Der elegante WEIHNACHTSWwUNSCR
Radio - Fr epiagdei girliet werten nabenmante A 10⁴ ns orte · N 3 Herrn , zwisch. 20 u. 22 Jahre , wün - 5

tür 11 —14 J. , und einen weißen Kü⸗ U HAlein- Omnibus schen Freundschaft netter Mädels .

ten , müssen den Antrag au Wetter . cenherd preiszw. zu verksufen . Stös . für die intime Gesellschaft Soreebsturden Jgerzelt , Wld , Keirlstraße 32

versicherung zwätestere auen Wochen
bis 3 f , nach allen kichtungen N denie A ens unent. unt . Nr⸗

B ü 3 8 10. K *
dlen Todeserklstungbern,, nach 2u . Sealkanin - Mantel

U1. U0 8
Lcdie - v. Skiheltef

stellung des Bescheides über die Ge-] auch für Innenfutter geeignet , preisw . Haegerm Heinole Hirse Imnibus- NarlsruheWäbrung der Verschollenheitsrente ] zu verkauf . Nachfr . bei Meder , Khe. , B6e 6 fel 81
Verkehr , und Blusen werden von junger Frau

stellen . * Kaiserallee Nr. 69, III. Axſande 8 „ Kendelstrafle 2 laufend angefertigt . Ang. u. Nr. 475
an ‚Az “ Karlsruhe .

I Arrte IIvs 1 opelmotor
komplett , zu verkaufen . Auto - Jung ,

r Kaäarlsruhe, Rheinstraße 18.

Elektr . Haarschneidmaschine Stengel S Fässer Der modernste , neuzeitliche , unverwüstliche Steinholzfußboden
Dr. med. Wiedner neuwertig , 220 Volt , zu verkaufen

Brehmn, rüne Ulencktt : ( Stactl . gepr . Bumeister ) kugenlos , wWosserdicht , dauerheft , fußwerm , schalldämpfend ,
bacherst fur Orihopzdie

1 Notor - Süge Bauunternehmung breindsicher , staubfrei , einferbig , mehrfarbig , marmoriert

e eet Karls he / Baden
für Wohnröume aller Art , Krankenhäuser , Schulen , Kküchen , Kontore ,

Karlsruhe tro - Motor , 5. 5 Ps, neuwertig , zu ver⸗
ru Bäder usw . — und : Fabrik - und Lagerräume als Febrik - Stampfboden

39 kaufen . Karl Hänle , Langensteinbach Böro : Kurförstenstr . 2 — Tel . 7037 u. 6873
Waldstraße 65 — Telefon Nr. 6569 b. Ettl . , Ettlingerstr . 16.

am Ludwigsplatz )
7

‚
0 2

5 Herren - Pelzmantei 8
Verreist bis 7. Januar 1950 ( Bisamfutter , Otterkragen ) zu ver - BERLIN - KARLSRUHE

kaufen . Off. u. M 758 an A2 Karls- ] Biete in Berlin , amerik . Sektor , — „ „ — 4

rube. 2 Zimmer . Kammer , Küche , evtl . Sie lalen 2 Mägliclilceiten , Vas lostet El¹
Laden . Suche in Karlsruhe 2 —3

161 3 2 71 U 1 R e in der „ auf⸗ 5 8Neuw . Gasbackherd unter 85 8185 8 7 55 33 3 4¹ Ader „ As gie brauchen sich nur 25⸗l15
* — 3 f zu verkaufen oder zu tauschen gegen

8
85 zu merken , dann kõnnen Sie die

Priyak-Klinik Stich Sawebelnger 50ahe , Puctie k8 . Limmer⸗Wonnune We
1

Ilis — mit Küche und Keller , biete Bauko - 1. Eine telefonische Bestellung unter 7150/53 „ AZ —Wortanzeigenö f 8 AKlini 5 unt. Nr. 473 229 8 jChurureische v. fraben . - Cinit ( Weiges Babymäntelchen 2. Die Einsendung IhrerAnzeigedurchdĩePost selbst berechnon .

Eisenlohrstraße 31 / Ruf 5124 mit Mütze (Pelzimitation ) , Gr. 2, gut 28 Pig . kostet ein Oberschriftswort
erhalten , für DM 4. — zu verkaufen . Jg . kinderloses Ehepaar sucht gr . 5 5 I5 Pfg . ſeces weitere Wort
Telefon 3890. Leerzimmer mit Kochgelégenheit Wir haben es ihnen leicht gemacht . Benötzen Sis bitte Zittergebühr bei Abholung 50 Pöf

1ytl . Baukost . - Zuschuß bis 300 PM die angefögte gestellkerte . sei Zustellung durch die Post 1. —
Chefarzt Handwagen Radio - Truhe Dringlichk . vorh . Angeb . unt . WA

703 „ AZ“ Khe .

D K Fi h
Jnꝛu verk . Bruchsal, ] 12 Röhr. , Super , 2

Kübelmarkt 20 II.] Lautspr . , Platten - Weihnachtswunsch
r . Sr lScer

Leiterwagen 3 5 Aun 11. Eine nette kleine 2- Zimmer - Wohnung Bitte veröffentlichen Sie folgende Kleinenzeige am
3 Afßö 41 „Az' mit Kücke gesucht . Angeb . u. Nr. 275 f

8het die ärztliche Leitung der 05 5
Bezahlung erfolgt nach ee

(Sitte hier abtrennen )

Klinik üöbernommen . WIS . A2. Ehe .
RPiston— —ͥ z Pi

Zimmerofen u. ½ Geige , kom- Immobillen b
i t

13 Werkacten Su. er. Werkstattraum
Unterricht tragen bei Dürr gesucht , ca. 60 qm für Sckhrei⸗

3 N606 Iinits
8 Karlsruher Str . 112] nereibetrieb . Angeb . u Nr. 487 an0 1 1

5 EISELE W Bückerranzen AZ, Karlsruhe . An die

Sofienstr . 35 Stunden Holzbett I tür Junge , gut er⸗
gut erhalten , pillig ] halten , zu verkau - 1 Kcpitelien
abzugeben . Näher . fen. Hummel , Mor-
bei Böder , Herz- ] genstr . 35. „ Neujahrswunsch ! “ BADSCUR

FAHRSCHULE Herrelr 000 Den kür Geschöltsautbau ge- N BEVDZEfHIN
Ay - sucht . Verzinsung nach Vereinbarung .Cutaway Wintermantel Ang. unt . Nr. , 483 an „Az“ Karlsruhe . 85 Anzeigen - Abteilun

Kl. 1, 2, 3, in geheiztem Anzug neuwertig für mitt⸗ 9 9
‚ 3 Größe 50, schwarz , lere Größe zu ver - Ffffffffee

Opel - Kdpitän villig zu verkauf . ] kaufen . Ang. unt.
Ang. unt. 469 an] Nr. 476 an „A2“

A 4 H . Ko lito - Transporte
Seiertheimer Allee , 188, Ruf 4838 ieeeee eeeeee eree

Wohnungsmarkt mit 1 und 2½ t, auch mietw . mit Name :
b illi

2 große ( ausbaufähige )
Fa

5
rasch u billig von Karlsruhe i . B.

des hyglen . Ftauen . 4- Zimmer - Wohnungen Hein de Bernardo Ort: ieeeeerereeeeieeireeeeieeee

mun schutzmitiel votbutgt gegen Baukostenzuschuß zu vermieten . 5 Waldstraße 28gtöste sichethelt . io Abbruckholz billig abzugeben . Zu er-] Khe. , Kaiserallee 78 — Tel. 1097 Straſze : Stratze
Apoth . u. Drog . ethälti Prosp . gratis d. kragen bei Kirchhöter , Karlsruhe , Lud-
Chem . Lab. Schneidet , Wiesbaden 132 wig- Wilhelm- strabe 10. FPFPEPEPP



WE

—————

— familien - anzeigen U

Ihre Verlobung qeber bekannt :

Gerda Humpert
Robert Stöckel

Sofienstr 184 Lauterbergꝗstr . 10a

Als Verlobte grüßen :

Lore Fischer
Heinz Dopf

Grötzingen , Weihnschten 1949

Wil habe uns vorlobt

Thirza Roth
Karl Schaller

Karlsruhe
Friedr . - Wolff- Str . 26 Fronstr . 29

als Verlobte

Magda Roth
Adolf Lewendowiez

Knielingen
Untere Straße 25 Schultheißenstr .6

Wir grüß⸗

PALI „ ANNA KARENINA“ . Ein Film höchster Schauspiel -
Kunst. Beginn: Täglich 12 15. 17. . — und 21. Uhr.

6 L 0 R J A „ KUNIGSLIEBE“ . Ein Farbf ' m Pracht . B892
13, 15, 17, 19 u. 21. — 1. Feiertag Spätvorst. 23 Uhr.

1 „ FRAUEN SIND DbocH BESSERE DPLOMATEN “ . —Die Kurhel Beginn : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr. S80. /Mo. 23 Uhr.
BERGKRISTALLI. X. Stifters Hockgef rgsdrama . Wo.Schauhurg 15, 17, 19 u. 21. Feiertags : 13. 15, 17, 19, 21 u. 23.
„ MORDPROZESS
15. 1921 .Rheingold

Skala

Metropol

und 21. 00 Uhr.

Feiert . :
1 IM ZEICHEN DES ZORRO“Atlantik 13. 00, 15. 00, 17. 00,

„ NACHTWACHE“ .
Samstag geschlossen .

„DIE 3 DORFEHETILIIGEN“, 18 15.
Uhr. So. /Mo. „TILL EULENSPIECEL “ .

DR. JORDAN“ . Vorstellungen : Fr. :
15, 17. 19, 21 u. 23. Sa. geschl .

Vorstellungen täglich
19. 00 und 21 00 Uhr.

Vorstellungen : 14. 00, 16. 15, 18. 45

20. 30. S0%/Mo. auch 16
14 Uhr.

Passage - PalastSn, 5eß- e MDeilnaehitenregra .
am 25. und 26. Dezember , nochmittags 16 Uhr , abends 20 Uhr

G aù den Festtaqen
die Spezialmarke von besonderer Güte

Moninger
sowie unsere beliebfen hellen und dunklen Exportbiere

BRAUEREIMONINGER . RARLSRUHE

lärzen

14. 30, 16. 30, 18. 30, 20 30 Uhr

88 Erster Feiertag qoch 22. 30

2
Dubtech , ffu 880 N ‚

Badisches Staatstneater

Samstag . 24. 12. , geschlossen .
Sonntag . 25. 12. , 10. 00 Uhr : Weih -

nachtliche Feierstunde für Heimat -
Vertriebene : 14. 30 Uhr : Weih -
nachtsfeier für schulpflichtige Kin -
der von Gefallenen , Vermißten u.
Kriegsgefangenen : „ Schneeweiß -

Zu Weihnechten 9

chen und Rosenrot “ .
märchen von Ffermann Stelter ;
19. 30 Uhr : „ La Boheme “ , Oper von
Puecini .

Montag . 26. 12. , 11. 00 Uhr : Geschl .
Vorstellung für die Volksbühne :
„ Schneeweißchen und Rosenrot “ ,
Weihnachtsmärchen von Hermann
Stelter ; 15. 00 Uhr : Auf vielfachen
Wunsch nochmalige Wiederholung
bei kleinen Preisen DM —,60 bis
DNM 3. 10:
Operette von Franz Lehar ; 19. 30
Erstaufführung : „ Drei Mann auf
einem Pferd “ . Lustspiel mit Mu-
sik von Holm und Abbott .

Dienstag , 27. 12. , 14. 30 Uhr : Weih -
nachtsfeier für schulpflichtige Kin -
der von Gefallenen . Vermißten u.

Mittwoch . 28. 12. .

Platzmiete B und freier Kassen -

Welnnachts - Donnerstag . 29. 12.

Freitag . 30. 12. ,

„Die lustige Witwe “ , Samstag . 31. 12. .

Sonntag . 1. 1. 50,

„ Sehneeweiß -
Weihnachts -

Hermann Stelter ;
19. 30 Uhr : „ Max u. Moritz “ , Tanz -
burleske von Richard Mohaupt :
PDie Puppenfee “ , Ballett von Jos .
Bayer .

Kriegsgefangenen :
chen und Rosenrot “ .
märchen von

14. 30 Uhr : Weih -
nachtsfeier für schulpflichtige
Kinder von Gefallenen , Vermißten
und Eriegsgefangenen : „ Schnee -
weißchen und Rosenrot “ . Weih -
nachtsmärchen von Hermann Stel -
ter : 19. 30 Uhr : 8. Vorstellung der

verkauf : „Cavalleria rusticana “ ,
Oper von Mascagni . „ Der Bajazzo “
Oper von Leoncavallo .

19. 30 Uhr : 8.
Vorstellung der Platzmiete D und

in Durlach : Pforrheimerstraße 5
von 8 — 12 Uhr und 13—15 Uhr

Der Karlsruher

CSWerks- Kummerofenbrechkoks
ist wieder im Kleinverkauf für Selbstabholer erhältlich .

Abholung : werktäglich

in Karlsruhe :

von 8 —13 Uhr

Ksiser - Allee 11

0
AN

. 0

Jum Weihnachtsfeſte und Jahreswechſel
entbieten Wir unseren verehrlichen Gästen die

HERZLICHSTEN GLUCKWUNSCHE

Otto Dittes und Frau
GASTHAUS „ ZUR ROSE “ DIEDELSHEIM

Rufnummer Bretten 418

freier Kassenverkauf : „ Drei Mann
auf einem Pferd “ , Lustspiel mit
Musik von Holm und Abbott .

19. 30 Uhr : 8. Vor -
stellung der Platzmiete E und
freier Kassenverkauf , Auf viel -
fachen Wunsch zum letzten Male :
„ Trauer muß Elektra tragen “ ,
Eine Trilogie von Eugene O' Neill .

18. 30 Uhr : Neu -
inszenierung : „ Die Fledermaus “ ,
Operette von Johann Strauß .

14. 00 Uhr : „ Schnee -
weißchen und Rosenrot “ , Weih -
nachtsmärchen von Johann Stel -
ter ; 19. 00 Uhr : „ Lohengrin “ , Ro-
mantische Oper von Rich . Wagner .

—
Unsern verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

wünschen wrir ein

frches Weihngchfisfest

und danken für das in uns gesetzte Verttauen .

kr Fachgeschäft für Herren - und Knabenkleidung

Karlsruhe , Kaiserstraße 30

Das fihrende geschäft

am Plaise

Bekannt für beste Aufschnitte
Roher und gekochter Schinken

sowie diverse Wurst

Spezialitäten

Melsgerei

Ernst Wein
Waldstraße 23 . Telefon 3708

Das

Ameriks Haus Karlsruhe

Wünscht allen seinen Freunden

ein frohes und geſundes Weihnachtsfeſt !

2

e ,

aber nur vom Fachm

*8
ESPRIMZENMSIR3

mi ,

lnseriert in

5

denn ihre Auflage steigt töglichl

Kinder - Photos
eifreuen immer

—8

.
ͤ¶ m ,

lmmmm ,u⸗
Preis : 5 Pfd. 10 Pfd

DM 12. 70 DM 22 70 Versand erfolgt nach

Franz Speckert

Speisefett - Versand in die OSTæONVE !
Wir übernehmen an Ihre Bekannten und Verwandten den Versand spesenfrei !

Eingang dets Betrages

Heidelberg
Mannheimer Straße 24

ann 2

Möbelhaus
Inheber : OSskar Kastner / Ruf 569
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 28 , am Ludwigsplatz

Weilſnackts - Landecanagebot
8 5 Schlafzimmer , on ee , DM 720 . —

BADENIIũ

Ferner große Auswahl in gsirnbaum , Nußbaum , Birke , Mappameser

Schlafzimmer
Küchen , Kleinmöbel , Polstermöbel

Nir wünscken unserer verehrten Kundschaft

ein frohes Fest !

Karlsruhe

Amallenstr . 4

Telefon 7267

Ausfůührung aller ins

SHρε,EOo [ l ) uitat
Sanitäre Einriehtungen

Csel 4
BSdublechnerei u.

Insteilletionsgeschäft

einschilagenden Arbeiten
Hhρaraluren

HFach

Un

HERMANNWALTER , Karlsruhe
S cChützens traoße 19flelefon 1129

Gluclllablas Heafalo /

seren Kunden

und ein

Geht ' s um' s

Dann 20

der ' s versteht !

Büörgerstraße
beim Lodwigsplatz

Ratenzahlung

inseriert in der K

Radio - Gerät

GILCGIN

253 Jahre Berofserfahrung

Rundfunkgeräte
in jeder preislaoge

Sspataturen

11

nhet
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